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Eine neue a Polniſchen Blattermeldungen aus Warſchau zufolae, 
werder wehrend des am So niag ſiatge undenen Beinde⸗ 
der Staate prafit ⸗ ſen Wojenrecho wſri beim Nin 
e proſiterten Witos die woch igfen Staatsan⸗ 

elegen eiten erbrtent, darunter auch die Jage eines 
baldigen Regſerunſswechfeis. derr Woſcie 
Sewſti deyfte die Sufwerkſamfeit auf die fiarte Oppoſi⸗ 
on im Seim, die keinen praſuiſchen Aneie an bin 
S atgeſchoflen mmmß. Wihſerd der veſpichung er⸗ 
Dog man einen ever tuellen Rücktrit! der Reßle— 
dung und die Schafſung eines außerhalb des 

arlaments ſtehenden Koaliſfibnskabi— 
tts, an feſſen Sp eze der gexeſene Finar zminiſter 
Wlady iaw Grabte dder bder ſrihere Viniſie oß 
dent Generaf Sikorfri fieben woͤrde. Vie Aus ſichten 
wiren ſür Grabili günſtieer, da dieſer auch die Umer— 
ü ung gewiſſer Receparieien erloygen vrnie. Ein 

Labineit Geebſti winde ausſchießl'ch im Zelchen der 
Sanlerurg der Stoals ficapzen ſiehen. 

Im Lacer der Regierun drarnien dauern die Be 
ſpres ungen in dieſer Frage vnarsgeſeßt for. In dieſen 
Tagen begibt ſich Min ſte prafden Witos poch Spala 

o o der Staaspräſiten zurzeit weilt, um mit deſem de 
Beſorechungen forlzuſetzen Die Inialive ſowe die Ver⸗ 
andigung mit den Parteien würde Geir Wojcie; 

ch o w i u⸗ernetmen. 
In den Lintsfraktionen wird auf die Un—⸗ 

mböoglichkeit hin ewieſey, einem Koal tiondſebinett 
be wir / lem in dem nalurgemaf de Pertelen der dußeſien 
Rechten vernelen waren. Die Fraftionen der Linken wn 
den allenfolls ine ßZentrumreniernn miel- 
ber un aſihen, wenn deeſe aus den Piafien, den Na— 
donaltemol alten und der Zennumé ru pe unſer Sue 
ſchluß des Nnionalen Volle verbandes zufammengehl war⸗ 

Für den Fall, daß der Gedanke eines Koöali—⸗ 
tienstabinelts ſich verwlrilichen iaſſen ſollie, 
wmeicht in Witol kreſſen vochſtehe de Kobireilslifle die 
Runde: Min ſierv aſerr Wiedyraw Grabſern, 

Schwache Ausſichten für die Streſe⸗ 
mann⸗Regierung. 

Berlin 21. Npwember. (Pat.) In hiefgen parlo 
wmentarichen Kreiſen werden die Rueſick en fur das Kabi- 
geit Streſemann im allgemeinen ziem lich peſſimt, 
i a bewerſe. Nac Anfcht diefer Kreiſe wirbe du 
Atſt mmungsergebnis den Roche prafid men Eberr da 
wenzen eire neune Regierung u beruſen. Aller 
Vorauẽ ſicht nach wird dies ein BSſamtentabinen 
mit rechtsparteillder Färbung ſein, 

Wien, 21. November. (Vat). De Wiener Al— 
gemeine Zeilun “berichlet aus Berſin die Hoffe ung, daß 
de geſtrigen Verele mit den Kommun flen der Redie⸗ 
ung zum Voriell gereld en würden, habe ſich nicht 
erfüllt. S-wohl die rech zo eane ien als auch die ſozia⸗ 
iſt ſchen Vla ter be d emn, daß das ſtab nen Sireſemann 

zur cktreten maſſer. Diede iſch nalio alen Keſe 
habe Nervofitalt erarifen, da e den Fuenbeie 
er Einfaͤhrung ziner Revisdiktatur nicht meht erwarien 

la wlen Solit⸗ fich achs Anvorhergeſeh nes ereignen, ſo 
derde die Reſie ung am Freitag ode Soinaben; ge⸗ 

ür zt we den Wis dann felzen werde ſei ſchwer 
Ex uzuſehen Wie ve lautet, wird Reſch präfident Seert 

ite emann die Ermächligung zur Auflöſang des Reſchs⸗ 
lages mich erreren. 

Die Not des dentſchen Volkes 
Raſende Teu rang und blutige Arbeitslovſerunruhen. 

Katt witz, 21 No⸗rember. (Vot.) Aus Beuthen 
Sird herſchtet, doß dort ein Bror elue Biition 

eich smark kollet. 
Berlin, 21. Nevember. (A. W.) In Vlegpiß iſt 

zu bluligen — Iwiſchen demon⸗ 
ſtelcrenden Arbeittloſen und der Pollzei gelommen. Mehrere 

adonen wurden getölet und eiße groke Anzahl ver⸗ 
undet. Die Erregunq unter den Arbe ern wäegſt 

— Gruppen unternehmen Roububerfalle auf 
uenenden Dorſer, um ſich Leben? miliel zu ver⸗ 

u. 

Berlin, 21 Nevember. (Pat.) Gegen 6000 Ar⸗ 
nbſ denen wegen des Bargeldmangels die unter⸗ 

— dungen nicht refilos ausdezahlt werden kennten, deren 
alteten gefern abend in den Stroßen Verlind eine 

Kundgebun Als die Manifeſtantin zur Plündernuavon 

Werbreitetſle dentſche Tageczeitung in wolen 
Lodz, Donnerstag, den 22. November 19y283838. 

dalinonsregierung? 
Inneres —, Sejmmarſchol Rataf, Aeußeres — Abg 
Dombſi, oder Leopold Stulfſkti, Heeret weſen 
Feneral Soſsntowſti, Unterricht 
kiewiez. 

Die Vertellung der Forlefenilles ſoll inſoweit den 
Inſprüd en der Varleien Rechnurg tragen, als jede die 
Regierung unte ſiützende Parſen durch einen Min ſier in der 
Regierung vertreten ſein ſell. Im übrigen ſoll ee ein 
Kabinett von Fachmmmiſtern ſein. 

Nutzbarmachung der Weichſel 
für Oſtpreuggen. 

Paris, 21. Nob. (Pat.) Heute haben die Verhanb⸗ 
ſungen in der Hauptlowmiſſion fuͤr deutſch polniſche Grem 
hefichtignmaefragen begonnen. Gemäß dem Arn 97 b 
Verſoiller Verſroges beſchaͤſnigt fich die Kommiſfion mi 
der Regelung der Frage ber Nußbarmachung bder 
Weichſel für die Bevöblkerxung Oſtpreußens. 
Im Namen Polens wurde der Kommiſſion ſeilens des 
Lecalionsrals Szemebeto ein ausſ rucher Bericht au— 
terbreitet. Die Arbelten der Kommſſſon werden mehrere 
Tage dauern. 

Zu den Ausweiſungen polniſcher 
Juden aus Bayern. 

Berlin, 21. Norember. (A. W.) Die Blätier be— 
richten, daß die bayriſche Reglerung in Grwidenng des 
vom polniſchen Geſondlen in Berlin gegen die Queweiſung 
polnlſcher Juden aus Bayern erhobenen Proteſtes, der 
Reichkregierung eine Dentſchrift ührerſandt habe in 
der ſie ihre Maßrahmen begſnudet. Sie bemerkt darin, 
daß in jedem ein elnen Falle die boyriſchen Behbrben nus 
Juden ausge weſen haätten, die ſich der Uebertreſung von 
Geſetzen und Begehung von Keiminalverbrechen, 
eee auf dem Geblete der Finanzgeſegebung, ſchulbig 
macdten. 

Lebenem tie loeſchaͤſſen übergingen, mußſe die Polizei 
einſchreiten, wobei ein Tewonſirant verwundet wurbe 

Um eine Anleihe für Deutſchland. 
Paris, 21. November. (A. W.) „Petit Journal“ 

herichtet, daß in Amſterdam Verhandlungen wiſchen eugn⸗ 
ſchen, ameriſanſſchen und deulſchen Finamleulen in Saden 
einet engliſch-⸗amerikaniſchen Anleihbe 
ilr Deutſchland ftaltfinden. Erſtere verlangten, doß ble 
Anleihe dugch dos Vermögen der drei deulſchen Fudu 
frielley⸗ Prin, Hohenlohe, Graf von Uſef mb 
Flrſt Hatfelbdugedeckt werden ſolle Dieſe Garautten 
exreichen die Summe von gegen 12 Milllonen Pfund Sier 
uing. Fuͤr das erhaltene Geid wind Deulſchland Leben⸗ 
mittel in Amerila und Kohle in Eugland einaufen, wah⸗ 
rend der Reſt zur Geſundung der Staalt finanzen verwandt 
werden ſoll. 

Blutige Kämpfe mit den 
SEonderbündlern 

Fraskfurr a. M. 21. November. GPat.) Die 
rheinlſchen Sonderbundler haben nach Sluteffen neuer Ver 
ſtärkungen elren gbermallgen Verſuch unternowmen, 
Mainz in ihren Beſitz zu brugen. Es gelang ihnen 
dy thane zu beſetzen, wo ſie ſich verbarrlkadiert 

en. 

Berlin, 21. November. (Pat.) gwiſchen den 
Sonderbündlera und den Nationalſozialiſten iſt eß heute 
in Mainz zu einem überaus blbutlgen Znſammen; 
ſt o ß gelommen, waͤhrend deſſen 130 Sonderbünd- 
ler getötet wurden. Achuliche Kämpfe fanden 
in der Umgebunz von Bonn ſtalt. 

Die Wiederaufnahme der Militär—⸗ 
kontrolle in Deutſchland. 

WParis, 21. November. (Pat.) Die Botſchaſterlon 
fexenz hat in ihrer heuligen Sitzung beſchloſſen, Veuiſch⸗ 
land mitzutellen, daß die interelliſerle Kontrolllommiſſton 
ihre Tätigleit be r eit s aufgenommen habe. Die deniſcke 
Reglerung werde fuͤr die Sicherhelt der Kemmiſſton⸗nut⸗ 
qlieder perantwortlig feln. dür den Fall eines 
ablehnenden Stantdpunktes ſeilens Deutſchlands behallen 
fich die Verbüabelen Mahnahmen, vwie ſie ſolde ſur 
angebracht hallen werden, vor. 

— Abg. Wasz⸗ 

Erſchelnt niun dusnohme der nach 
Feierkagen ſolgenden Tage fruͤhmorgens 

Anzeigenpreiſe: 
Die 7cgeſp. Milimeterzeiſe o000 Ns. pot. 

Die 3·geſp. Reklamez. ¶ Mmilim. 320000. 
Eingeſandts im lokalen Teile s 000 
Für Arbeiiſuchende beſondere vergun⸗ 

ſtigungen. Anzeigen on Sonn und 
Felertagen werden mit 26 Prozent be⸗ 
rechnet Huslandsinſerate 800/Zuſchlag 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge— 
walt, Erbeitsniederlegung. Schließung 
der Jeitung oder klusſperrung hat der 
Bezieher keinen kinſpruch auf Nach⸗ 
lleferung der Zeitung oder Kuckzahlung 

des Becugspreiſes. 

7 —5 * 

die deutſchen proſeſſanten pPolens 
und re Sstelſung zu Sltant 

und boßß. 
Wir entnehmen dieſen beachtenswerten ufſat aus 

der deder des herrn Pfarrer Dr. Theodor z6 ler dem 
„cvangellſchen ſSemeindeblalt. Die Schtftl. 

Die evangeliſche Kirche in Polen beſindet 
ſich in einer aberaus ſchweren Lage. Wir ſagen: „Die 
evangellſche Krche“ und nicht Die evangeliſchen Kirchen“. 
Denn ob vohl es in Polen, wenn man duf die äußere Or⸗ 
ganſalion blickt, gegenwärtig funf verſchledene evar geliſche 
Kirchen aibt mit belonderer Verfoſſung und beſonderen 
Kirc enbthoͤrben, die ſich in keinerlel arganiſchem Zuſam⸗ 
menhong mit einander befinden, ſo ſlſehen wir doch auf 
dem Standpuult, daß im klefften Grunde dieſe Kirchen 
eine Einheit bilden, weil ſie alle auf dem reformaloriſchen 
Grunde des Wortes Motles und der Lehre von der Recht⸗ 
fertigung durch den Glauben allein flehen, well ſie ſich alle 
als Glieder des großen Weliproteſtantismus ſühlen. Un— 
ere kleine Kirche in Aleinpolen, die ſich cvangeliſche Krche 
A. und H. B. neunt, wird, wie ſie es bicher gelan hot 
auch in Zulunft fleis dieſen Einheitsgedanken auf hre 
Fahne ſchreiben und immer berelt fein, da, wo es iich um 
gemeinſame Bezeugung des Glaubens und gpemeinſame Ver⸗ 
ſitun unſerer Rechle handelt, ſich mit in die Front zu 

Wir ſagen, die Lage der evangeliſchen Kirche in VPe⸗ 
len iſt gegenwärtig eine ſchwere. Richt darum weil 
verſchle dene evangeliſch⸗irdliche Organſallonen gibſ. Dee 
brauchle dein Hinderniß weder der engen bruͤderlichen Ge— 
meinſchaft noch auch eines flarlen geſchloſſenen Auftretens 
gegenuher der Anßenwelt zu ſein. Es mühßle nur Ernſt 
gemacht werden mit dem von uns von Anfang an vrrire⸗ 
tenen Gedanken des Kirchenbundes, der leider durch 
die Verhältniſſe immer wieder in ſcheinbar weitere Ferne 
gerückt wird. Wie ſehr er nolwendig waͤre, 
gerade die Vorkommniſſe der leßzten Zeit. — 

Die große Schwierigleit für den Vroteftantigmus in 
Polen liegt in der verſchledenen Ginſtellung nicht 
nur der einzelnen Kirchen, ſondern auch der innerbalb 
jeder einzelnen lirchlichen Organiſation vorhandenen na⸗ 
lionalen Gruppen bezüglich der Stellung zu Staat 
und Volk. Am flärlften treten dieſe Gegenſäße innerhalb 
der blutheriſchen Kirche im ehemaligen Köon— 
greßpolen hervor. Faft gar nicht find ſie vorhanden 
in der unierten und in der oberſchleſiſchen Kirche; allein 
das Problem klopft immerhin auch ſchon an die Pforten 
deſer Kirchen on und ähnlich dürfte es in der bieher weſent⸗ 
lich aus evangeliſchen Polen beſtehenden reformierten Kirche 
Kongreßpolens ſein. Die evangeliſche Kirche A. u. H. B— 
in Kleinpolen beſteht war gang berwlegend aus Deut⸗ 
ſchen; aber die kleine Schar erangellſcher Polen macht ſich 
in ihr ſeit eieiger Zeit ſehr bemerlbar und hat es in den 
Stadigemeinden Kralaun und Lemberg zu ernſten Kopflil⸗ 
en gebracht. Neuerdings haben ſich die evangeliſchen Po— 
len unter Führung der Warſchauer lutheriſchen Kreiſe zu 
einem Bunde der Evangeliſchen Polens zuſam⸗ 
mengeſchloſſen, der offenlundig bdie Abſicht hat, alles, was 
es an evangeliſchen Folenlum innerhalb des Sigates gibt, 
zu einer großen Einheit zuſammenzuſchließen. Auf deutſch 
evangeliſcher Seite iſt bigber etwas Aebnliches nicht ge—⸗ 
macht, winn auch vor einem Jahre in Kattowiß die Ver⸗ 
treter der unierten Kirchen Poſens, Pommerellens und 
Oberſchleſiens und die Verlreter Kleinpolens und der Bie— 
litzer Gemeinde ſich zwecks Herſtellung einer Arbelts gemein⸗ 
ſchaft in Fühlung ſetzten. Aber ein ſolcher Zuſammenſchluß 
liegt in der Luft; er ſcheint eigentlich eins Notwenditen 

Dles wird alelchzeilig an den verſchiedenen Orlen 
ganz beſonders lekhaft empſunden, ſelt wir erkennen, daß 
die Stellung des Staates zu den evang Deuniſchen in allen 

das bewelſen 

— —— — * — 

das Wihngſte im blatt: 
Offigzieller Oo Larkurs — 2.100. o00 poln. Mark 
Eine neue Koalitivneregterung 
Sie deutſchen Vroteſtanten Poltas autd ihre Stenung zu 

Staat und Volk CEelran tikel). 
Schwache Ausſichten für die Streſemaunreglerung 
Blutige Kämpfe mit den Sonderbündlern. 
Um eine Auleihe ſür Deutſchland 
Allndigung bes Lohnabkommentß in der Lodzet Tertkle 

induſrie. 
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Deilgebleten gegen rͤrtig dieſe de ift — ramlich eff vbar 
die eines Mißtrauens, das ſich in Hausſuchunger, 
Beichlagnahmungen, Arretlerungen und dergleichen unt⸗ 
gibt. Wer tieſeren Einbl'ck hat in die Verbälmiſſe der 
epyans ⸗unierten Kerche Polens und Vommerellens; wer die 
leiten der Perſönlichkelten dieſer Kiicche lennt, der weiß, 

mit welch außerordenflicher Vorſicht m d Zurückzaltung 
dieſelden ſich aerade noch bir politiſchen Seite hin ver⸗ 
halten baben und wie ungerecht der Lerdacht und Vor⸗ 
wurf illonoaler oder fagtsleindlicher Machenſchaſten geger 
b'e Gelftlichkeit dieſer Kirche ift. Immerbin kunnte man ſih 
allen alls puen doß in Poſen, wo offenbar gegen wärtig 
eire Politik der Rache das Wort hat, und wo iak- 
beſandere der Appell an den Völlerbund ſchon als Stoais 
verbrechen auſgeſaßt zu werden ſcheint. das allgemein 
gegen jeden Deutſchen — auch gegen die deutſch⸗kaftoliſchen 
VEomherrn in Gnelſen urd Noſen — herrſchende Mißtrauer 
auch auf die erang. Geiſilichkeit audcedehnt wird. Aber 
unverfaͤndlich ift eß, wenn dieſe Politik des Mißlrauene 

und der Rache auch dorſhin ihre Fühler audflredt, wo auch 
leder Schein einer Beredtionvg dozu feblt. 

Die Bromberger Stocitanwaltſchaſt hat den Anlaß 
gegeben, doß an einem Tage in ganz Polen bel führenden 

denuiſchen Verlönlichleiten Hanſuchunden gehollen wurder. 
Vern utlich handelt es ſich darum, Moterial zu finden, 
welches die verderbliche Tälioleit des Deutſchtumsbunde— 
und den aemuimaßten Verſach einer allgeweinen flaate⸗ 
—R Ocagar iſalion des Deutſch iums beweiſen ſollte. 

nn der Bromberger Siaottanwalt Anlaß kalle, eine 
ſolche Unterſnoͤnng vorzunehmen, ſo müſſen wir uns ſchon 
hineinfinden. Aber gegen die FJorm, in weccher dieſe 

Garsſuchungen bei den Pfarrern unſeres Lantes ge⸗ 
halten wurden, müſſen wir Verwahrung einleen. War 
es zum Beifpiel nötig, daß die Vfarrhäunſe⸗ 
von Staniſslan und Ugartsthal von 
Roliziſten mit aufgepflanzten Bajoneitten 
vumſtellt wurden, ja daß in jedes ZSimmer ein ſolcher 
Poliz ftgeſetzt wurde und gleichzeilig auf der Sraße eber⸗ 

ſolche Poliaiſten vatronillierten, ſodaß ein großes Aufſehen 
in der Orffentlichleit gemacht und na'ülich die undlabb⸗ 
lid ſten Geruchte herooroerufen wrden? War es vdstie, 
daß uvtergeorbneje Beamie, denen offenbar die nölige 
Sachkenntnis fehlte, die gane Korreſpond enz durcbwöhlien 
und Haufen von Sachen mitaahmen — darur ter liſch!ch 

Aktenſide, die quch nicht das mindefle wit der Volitik ju 
tun hatlen? Wir kören, daß in Liffa Paſtor Williomann 
er vlareich gegen dieſe Form proteſt'ert und ſchlieflich dyrch 

geftetgt hat, daß der Vertreier der Staatdanwoliſchaft ſeloft 
bdie Reviſion in ſeinem Hauſe vorgenommen hat. Es ſcheint 
urs, daß ſolche Pfarrer, die ſeit Jahrzenten ihre firerg 

Nechtlich?eit und Loyalität geger über den Siſaanidgeſehen 
bewleſen haben und die ſich bei ihren Gemeinden ebenſo 

wie bei ben Bebdeden der vollfſen Achtug erfreun, in 
ſolchen Fällen rock ichlavoller beh indelt werden müſſen. 

Der Heraukdgeber des Gemeindebſaites ſchreibt dieb 
icht, weil er dachte, daß durch dieſe HRAusſuchbunng 

ſeiner Stellung ober ber Sache, die er verirut, ein Schade⸗ 
ugefügt we den kenvie. Im Eegerteil — der Eindrud, 
den dieſe ganze Sache hervorge uſen hot, Jaun für die 

Betroffenen nur ein günſtiger ſeiv. Aber be 
dauerniwert iſt es, daß in der eſangeliſchen Bevöl erung 

dabdurch Gefuble gegenũber den Stoasorgonen hervorge. 
ruſen werden, die man leicht vermeiden könnte, wenn 
man eine taktvollere Form wählen wollle. 

In der Vreſſe beißt es, daß dieſe Hous ſuchvngen den 
Zwetk haͤlten, die Deulſchen überbanpt einmſchuͤchtern und in 
der Verfelonng ihrer vononalen Beſuuebimgen irre zu 
machen. In einer Zeit wie der unſern, kann man aber 

bdurch Terror auf dieſem Sebiet vur das Gegenteil 
pon dem, was man erſtrebſ, erreicher. Die führenden 
den ſchen Blätler, wie die Lodzer „Freie Preffes umd die 
Beomberger Deutſche Rundſchaus ſind der Meinvno, daf 

ſcch rus erſt recht das geſamie Deutſcſum einſchließlich 
dar Elemente, die ſich bieher noch zurẽck zehe lten hapen 
zum Schus der ihm durch d'e Konſtitution gewährten Rechte 
wdaur Verleldigung ſeines Vollaiums zuſawwenlchl eßen 

Wie mbchten in unſerm Blott diele Soche ver Stanbpunkt dir evangelichen Kirche aus belerch 
ten. Da wurben w'r es aufs ſchmerzlichſte bedauern, wenn 

dleſe agonze Alon dam beit aoen ſobie. doß ſich von neuem 
bie Klaft w'ſchen Vo'ſen und evona⸗l ſchen Deulſchen er⸗ 
weitenn ſell e. Tas daif nicht ſein! An dem, wos ir 
den letz enu Wo ven ſo große E biteruna unter den Teut⸗ 
ſchen hervorgerufen hoi, ſind die enangeliſchv Vo'en ir 

allgemeiren gewiß nicht ſchulßh. Wahr iſt, daß die Hetz⸗ 
— die dentichen Beoteſtanten — bei vn 

88 in Kakau und Lemberg — in eifler Lirie ven 
BGlaubensgenofſſern outgegavgen in; wahr ift, da 

wan bei verſchiebenen bedaverr swerten Schriiten der Be 
borden, die in legter Zelt beſonders in Lenberg vorlamen, 
ble Haͤnde ſolcher ſo enannier evangeliſcher Glaubendge 
noſſen nur zu deutlich ſpürie. Aber es waren deoch immer 
nur einzelne. Wir wiſſen, doß die andern evargeliichen 
Gloubenegenoffen polniſcher Natlonolitiät ein ſolches Vor 
gehen mißbilligen und berauery. Aber unſererſeits mös en 
wir unſere deutſchen Vühder nachdrücklichtt dararf hn 
meiſen, baß ſie ſich in der gegenwärigen Simmung nicht 
eiwa verleilen laſſen, aucs ihrtr ſeits in U:berixelbungen 
und Einſelligkeiren zu verfalläß. Seben wir die Sache aidt —2 und Un belsrankter Einſeitigleit. ſondern 
bliden vir ſie von der Eõſe aus or! Und ſnches wir 
grade in der oegeywariigen, ſchwer⸗n Stunde die Jühlurg 
Zu unſery polmiſchen Gieubersger ofſen aicht zu verlleres 
Dens diela merben es ſich ihrerxittis Laum verhahlen, daß 

die gegenwärtige Regierunos rolltik, welche hente die na 
tionalen Mirnderheiten bedroht, ſich morgen ebenſo gegen 
die religiöſen wenden wird. Wir ſpüren ſchon wan⸗ 
cherlei daron. Wir baben gegenwoͤr ig alle, ob powviſcke 
oder deulſche Proteſtanten, e in Jnſereſſe. naͤmlich, daß 
uns die Rechte nicht vexlürzt werden, welche uns nach der 
Veirfc ſſun zulommen. 

VSorouf es jetzt welier avfawmi, das iſt dies, duj 
wir uns verſtehen. Unſer Blatt hat aub vor dem 
Krieg immer wieder betont, daß das Edangelium nicht ar⸗ 
Deriſchium gebunden werden darfk, daß wir in dieſem 
Lande urs Feis des Zengepberufs bewußt ſein müſſen, den 
wir geeer über unſern Milmer ſchen anderer Zunce und en 
deren Volle uma haben. Wir begrelfen es aucb, doß nech 
der WRiederherfi Uma des polniſchen Staates d'e Heffaun⸗ 
gen udſerer rolniſchen Glaubenegepoſſen gewaltig geftieger 
find, daß ſie ſich einer grozen Miſſion innerhalb ihres 
Nolkes bewußt oeworden ſind. Ued wir wollen ounch ſo 
objeliid ſein, Verſtändnis dalſür zu haben, daß ibnen der 
vor wie oerd deuiſche Chara'ler des in Polen vorhondenen 
Proteflantit mus ſür die Durgſetzung ihrer Ideale als 
etwas Hinderliches erſcheint. 

Aber ouf der andern Seite mößt Ihr, lieben pol⸗ 
niſchen Glaubentbrüder, einſehen upd habt ihr es viel⸗ 
leicht arch einceſehen: Der Vroufſt niemps in Polen 
bat nun einmal dieſen Charokler. Er beroht in den meiſten 
Geb'ets‘e'len gröztenteils auß der deutſchen Koloni⸗ 
ſation. Seine Träger ſind nun eirmal größſtenteile 
Männer, d'e gern ihr Voltatum feftholten wollen. Und 
iſt zaz en Verbechen? Hönnt Ihr Ench mit den Chau- 
viniſten inne balb unſeres Sicotes identifizierey, welche in 
der Ausrotiung des dert'chen Vollstums ihr Fel ſehen? 
Jit nicht jrne Vo ſtelrug der polniſchen Rer ublik eire v'el 
ſchönere und viel edlere und ſolle ſie nicht gerode von 
Euch verireien werder, daß dieſe Republik eine 
trene wohlwollende Mutter für alle ihre 
dinder, ſazen wir meinetwegen für die leiblichen Kinder 
⸗ßento wie ſür die ihr nach Goltes Willen anvertraulen 
Jflegelinder, lein muß? 

Die Si⸗Iung von uns derſſchen Proteftanken inver⸗ 
holb des poli cher S aafes ift lurz geſaßt die folgende 
W'r ſtellen uns ſelbſtoenſtändlich ohne jiden Vorbeka't auf 
den Boden der gewordenen Ve häliniße. Wir füblen unß 
durch unſere Stelirg jur beiligen Schriſt dom vepflcheet, 
zem Staate, ia dem wir liben und in dem wir d'e Rechte 
von Vörgern genießzen, treu u ſein, ſeine Geſire zu 
beobachten und vns von ollen ftaotifeindſſchen o er ſtaata⸗ 
verräteriid en Umtt leben fern zu hallen. Indem wir 
ſreudia aſe Vflchten e füllen, beanſpruchen wir allerdings 
anch die uns als Gliedern einer freien Rerulik zu'om 
menden und duſch die Konftitet'on gewährleifieler Rechte. 
Da vwach der Korſſtitufion alle Unſen anen obne Unien ſchied 
das Recht haben, ihre Nu'onalität zu bewahren urd ibre 
Spreche yud natlonolen Eigentömlich'eiſen zu rflecen, ſo 
netmen wir deſes Recht aucb ſür die Deutſchen in 
Anſpuch Denn wir tkerochten alle binas weiter de 
Trere geoepüter dem angeſtammten Volk ela e'ne ſittlche 
fjl cht. We ſind arch feft überieur, daß dos reli idie 
Leben in all tken Orm inden unſerer Kirche, die deutſch 
oder über wiegend dertich ſind, ur gedeiben lare, wenn 
zas aroeflammle Volltium nicht verlezt oder un er 
drickt wird. 

Daß eine deniſche Minorität, ob areß oder 
lein, innerhalb eines Staates, deſſen überwie gende Be⸗ 
wõllerung einer ar drren Nat onal tät angekkri, keines wegs 
ein geiährlichez Element iſt, im Geperiell en außerordent⸗ 
ich nütz liches, ſa ſtaatserhaltendes Slement 
dar flellt, das beweiſt die Se'chichte. Men braucht vur auf 
die evang. Va ten in den Oftieeprovinzen, dieſe tevneſten 
Troẽger des alten ruiſiſchen Stootegedankene, wie ebeaſo 
auf die gleichfalls ⸗vangeliſcken Siebenbürger Sachſen bin⸗ 
zuweiſen, die auch, wie ſie im ungari chen Et a; ſiels die 
aeltanene mit der S'aais treue zu vereirioen woßten, jetz 
im neumn Eroßrumanien wieder die volla Achturg und 
Anerdennung der Reg'erung e woeben haben, o wohl fiie 
we an ih em Glauben, ſo auch an ihrem Volletum tren 
iez fihzlien ued ons dieſer ſeit eirem halben J hrtanſend 
upter ſchwieri, ſtes Verhältuiſſen gegort nen Treut keinen 
dehl macken. 

Wenn veſere evano. Bruber velniſcher Nuionolität 
dieſen unſeen Stan pamkt redt verf ehen und ibm gerecht 
verden wollen, rarn iſt nicht eine u'eten, warum wir nicht 
nnerheloy unſerer Ge. einden auf dem Boden des leunrer 
ewein ak en Glaubenẽ, im Blick aus den armeinſamen 
deiland ein friedliches und freundichaftliche⸗ 
Zufammenleben ſimnden, ja geweinſam in Segen an 
der Löleng der aroßen Prob'eme unſeres Sſoais veſer 8 und 
rer g'oß* Fragen arbeiten o ten, die gegenwärtig Enropa 
und die Welt bew gen. 

Polens liebe Freunde, die Franzoſen. 
Frarzoñßerung der po niſchen Aub iter in Frankteich. 

Die Sejimktommiſſion für Schulfragen 
beſchoͤf igte ſich in ihrer Dienetoaſizung v. o. wit der Ar⸗ 
elegenabeit ber ungenüeerden KRürtonge ron ſeiten des 
S aates über die polniſche Emigratign in 
Frankreich. 

Hier u ergriff ein Vertreter der NP. N., Abg. 
Milczynſki das Worft. In einem länceren Neferai 
wies er darauf bin daß ſich in Frenkteich über 200 000 pol 
piiche Emignauten behnden. Wenn men den Umnond in 
Erwñenng ziebt, daß dle jegt im Rabrçeblet beicköktiglen 
75 O0 polniſchen Arbeiter ia der naaͤ ſſer Zet nad Jank. 
ieich ube.ſiedaln werden und dat noch eine arbtaxe Anjah. 

Gesebmeldig *9 
Raitbar 46 * 
Spart Botriobsstot 
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polniſcher Arbeiter nach Frankreich verlanct werd, o taus 
man *5 biu'e ſagen, daß in der röchften Zeit —* 
soo ooo poinilcher rbeiter ſich dort biſi⸗en werder 8 
jetzt befin en ſich nur in 18 Ortſchaf'en polni'che Echuler· 
Dieſe SEchulen ſönnen kaum 8—15 Prop der volniſden 
Ainder aufneimen, eben ſo viel Vrodent dieſer Kirder be 
ſuchen franzbſilke Schnlen, die übrigen waöſen 
lichen Upterricht ouf. Die franzöliſche Regoie 
rngini aileßngliche, um die polniſches 
Aæinber zu entnationaliſterev. Ter *pe 
vn langt, deß die polmichen Geiſt ichen und Lehrer dit 
di polniföen Konfalate ihre Gebältet 
eihaiten'und arf diefe Weiſe von der vol⸗ 
niſchen Regiernag abbäugiaaemacht werde 

Segeisbrende iurdie Freund chni upſerer frants 
ſiſch⸗ n Bunde geroſſe n waren aurch die Aus!ührungen der 
bachſten Ridrer n, ter dboeortneſen Sokoluſeta,db 
darouf havie⸗s, doß die Gefabrefar die polniſches 
inder in Frankreich viel grßer ſei, —A— 
in Deutjſchtand war. Man bobe Deniſchand ols 
inen Feind kelraclet und fich gegen d'e Gamaniſfſerung 
gewe ori, die Fraszoſen beſrachte man cber ale Verbh dete 
und Frevnde und wehrt ſich gegen dle Franzd ſie⸗ 
ruvra⸗beſtrebunngen weniger. Tieſes vigt c 
jfranſdaiche Regierung dus umnd bevüht ſich die Zah 
der Francoſenß auf Koſten der Polenze 
verarößern. 

Nachdem roch die Abgrordneten Rymer und * 
v ick bierzo das Wori ergriffen batter nad nah dem die 
Aboen drelen Bio irio ſe mnd Korpeektidie 
Loge des volniſchen Tchulwe ers vnd der kirchlichen 3 
der katholiſeen Polen in Amerilo, Rußland, Staunen v⸗ 
Efillanb geſchildert botier, werde ene Refoluiion en g ro⸗ 
mep, die die Reoſervna auffordent eiren Plander 
unteriunrundberFüärſorae far die 
volniſchen Sheulen im Auslande auszu⸗ 
arbellen vnd dem Sejm vozrleger. 

Die Vertreſer ded riernrich amiriſter iums und des 
Minifterinm⸗e des Reußern erſlärten, dahß die Regienung 
jetzt ſchon ſich der polniſcken Schulen im Ars!ande au⸗ 
nehme urd fie voch Mös⸗elichten ur ſerflüe. Vei der Ep 
neuerung der fraugẽfiſch poipiſchen Konberſien werde die 
Regierang Forderungen fleten, die ber Se mtowmiſfion 
bel glelcher Geligenheit zur Kennin's gebracht werden. 

Hiil r geiſteskrank? 
Wuchen. 20. Nevember. (Lat.) S'er gebit bo⸗ 

Gerũcht uw, taß Hitler in einem Sanaſorivm, un 
eroebracbt werben ſoll, um ſeiren Geſurbheite u ond au 
«nierſſcher. Zur: zeit bifindet er ſich in einet St alauf ait 
Norebuy runs. 

Italienreiſen deniſcher Exprinzen· 
Bom, 20. Nobember. (La) , diorrale 1Ilalia 

berichtet, doß ver drilie Sohn des Ertauſers 
ilhelm, Adalber!, in Bea eitung zweier den 
cher Ofi ere in Meran einde“ off n iß. Der ae we 
ſene Kirrnprinz Wilhelm beabſichtigt, ſich —W— 
·ach Meran ju big ben und aledarn um die E. laubn 
zur Sim reiſe nach Jtalien einzulommer. 

Er gibt die Hoffuungeicht auf · 
Mauen, 10 Nobembe. An einem Brief an ei 

Nariſe: Zreurde etllärt der Hochderräter Torten 
die Bemuh nien, eine rheiniſch⸗ Rerublik 
ſchoffen. iaſolge des ſecn'o belaiſch pVerrais geikei? 
er ſeien Er gebenj doch die Seff ma erf die Gram dung eires aulsnomen Stautes mit Keblinz als Haup ſtadt 
nidt auf. 

Ein Haftbefehl Degvuttes gegen 
Hugo Stinnes? 

Berlin. 20 Red moe-gJe Venin iſt eine Ae dung des Pariſer „Int a figenie beſaat geworder, wo 
nach Giueral Degoutue dinen Haſſbefehl —* 
dugo Stinnes erlafſen hat Auferd n ſoll vre 
weiteren in Berlin araerenden Gerrglen Gereral De 
arutie aus gegen die beigen Indpflrieller, die vit r 
Jagenienr ommi Foa wegen Siekeroufrol e ber — 
drebv fion ve daddelt hoben, Oefie che crlofen bebes 
Se So ιινιι B O io ſeſtrehelen dan ee ſek 
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nige Zeit in Berlin wellt. Im übrigen wird jebeoch ver 
en zuſtändigen Stellen die Meldung des „Intronſtgeaunt“ 

un richtig bezeichaet. Von Haſthefehlen des Ge— 
derals Degentte gegen Ruhrinduſir'elle iſt hier nichts bekannt. 

Dieſe Gerũchte ſcheinen ihrern Urſprung in der Er⸗ 
ebnisloſigkeii der Verhandlungen zu ho— 
en, die zwiſchrn den Schwerinduſtriellen und der framö— 

en Ingeneurlommiſſion wegen der Wiederaufnahme der 
xbelt im Ruhrgebiet gepſlogen worden ſind. Diefe Ver— 

— ſind geſcheilert, weil, wie die „Deu iſche Ab⸗ 
meine Zeliung“ meldet, der Gegerwert der zu liefernden 

Kohle und des Dransportes nicht arf das Reparationslono 
geſetzt und ſo dem Reide vergütet werden, ſendern auf ein 

aunderes Konto geſchrieben werden ſollte. Dies wurde von 
den deulſchen Veriretern abgelehnt, weil nach den Beſtim⸗ 

mungen über die Reparationdleiſtungen die Kohlenlieferun- 
* auf das Reparationskonio zur Aurechnung kommen 

38 Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ knüpft an 
dlaſe Meldung ſcharfe Angriffe gegen die franzöſiſche Re— 

crung, der ſie vorwirſt, durch dieſe Art der Verhandlun⸗ 
En die Abſicht verfolgi zu haben, die Kohlenlieferung zur 

Sedung der Beſahungefoſten zu verwenden. 
Boykott der Schweiz durch Sſowjet—⸗ 

rußlaud. 
WMoskau, 21. Nov. (Pat.) In einer Unterredung 

über den Freiſpruch Conradis und Polunins erllärte der 
Sſowiettommiſſar für Aeußeres, Tſchit ſcherin, daß 

Tat Couradis ein Verbrechen der ſchweizeriſchen Regie⸗ 
wung ſei und daß die Schweiß für die Lauſanner Mordtat 

— — 

geworden. 

der 

bũßen werde. Rußland werde von dlieſem Augenblick 
m egliche mittelbaren and unmittelbaren 
Sezilehnugen zur Shweiz abbrechen. Der 

S⸗ ylolt der Schweiz werde auf der ganzen Linie durch⸗ 
geführt werden. Die Schwein habe aufgehört, für Sſowjel⸗ 

rußland zu beſtehen 
Bernu, 20. November. (Pat.) Der Bundesrat hat 

beſchloſſen, den im Prozeß gegen Conradi mitangeklagien vorunin, ——— 
Die neue woſterreichiſche National⸗ 

verſammlung. 
Wien, 20. November. (Pat.) Die öſterreichiſche 

Ratlongiverſammiung bat ſich konfiltuert. Zum vräafi⸗ 
dernlen vurden der Chriſlichſoziale Nitigſ ch, und zu Siellvertrelern der Soialdemokrat Elderſch Jowie der 
Deuiſchnationale Dinghofer gewählt. Der Vorſitzende 

ilte in einer Rede mu, daß die Regierung formell um 
ihren u a trint eingekommen ſei. Nach lurjer Unter— 
brechung fanden die Reuwahlen ſialt, bei denen das bis⸗ 

derige Kabinen mit allen gegen die Suimmen der Sozial⸗ 
kraten wiedergeweählt wurde. Bundeslauzler 

Seiper erilarie hierauf, daß die Regierung die Wieder⸗ 
wahl a unehm.e. 
Ernenerung des Gerichtsverfahrens 

gegen Nikolow. 
Prag, 21. November. (Pat.) Der Staate gerichis ⸗ 

hof hai der Forderung der Sigalsanwaltſchaft fiatlgegeben 
und den Prozeß gegen den Mörder des ehemaligen Mini⸗ 
ſters Dasalow, Ruelow erneut aufgenomnmen. 

Das endgültige Ergebnis 
der bulgariſchen Parlamentswahlen. 

Sofia, 21. Rovember. (Pat.) Die bulgariſche 

— 

Telezraphenageniur gbl nochſtehendes endgültige Ergeb⸗ 
der Varlamentswahlen bekannt: Regierungskoalition 

S, Ralionalliberalen 7 und die mit der Volkepartei 
gemeinſam vorgehenden Kommuniſten 839 Mandate. Das 
ene Abgeordnetenhaus wird wahrſcheinlich am 1. De—⸗ 

zuſammentreten. 

— — — 
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Der Deuftſche als Kaufmann 
im alten Polen. 

C. Foriſethzung) 

Die größte Bebeutung für den geſchäftlichen Verkehr 
wit Polen beſaß Nürnberg. Schon 1366 gewährte 
König Kaſimir der Große Sen Nürnberger Karfleuten 
Handelsfteiheilen in Polen Secit dieſem Zeilpuulte ent⸗ 
faltete ſich der Handel mit den polniſchen Städten, in er⸗ 
ſter Linie mit Kralau, immer mehr. Die Krakauer Stadt 
bücher überlieſern eine große Auzahl von Namen Nürn⸗ 
berger Kaufleute, die in der Haupiftadt Polens wohnien. 
Die bedeutendflen unter ihnen ſind: Konrad Seyler, 
Johaun Meyer und Kuncze Sera von St. Gallen, 
der trotz des Verbots, mit dem Adel in Handelsbeſlehun⸗ 
gen zu treten, mit einigen reichen Magnaten des Landes 

ein Rleſengeſchäft abſchloß, wofür er nun freilich, nachdem 
er ſeinen Verpflichiungen nachgelommen war, zur Verani— 
wortung gezogen wurde. Von den Kralauer Kaufleuten 
handeln mit Nũrnberg vor allem Waltko Keſinger, 
Hannus Henskil und Johann Boner. ſuree Wolff 
ſchuldet dem Nürnberger Kaufmann Wilhelm Holez— 
ſchuhr 500 — Hemkil und Nilolaus Ditrich dem 
Kriſfof Schwerleyn aus Nürnberg wiederum 11614 
Goldgulden, ein Beiveis, wie bedeutend dieſer Handel ſein 
mußie. (Ebenda, S. 88 u. f. ) 

Manche dieſer Kaufleuie erwarben ſich unerweßliche 
Reichtümer. Der Name Wierzynek, der ſeinem Könige 
und dem deutſchen Kaiſer Geld geliehen hatte, ging in die 
Geſchichte über. Mordztyn beförderte die Waren auf 
eigenen Schiffen nach den Niederlanden und nach Spanlen. 
Seyfrled Beimann „von Weyßerburgh“ verſchrieb ſeiner 
erſten Frau zunächſt 800, dann 2000 Gulden, ſeiner zwel⸗ 
ten 5000 Gulden „Morgengabe“, eine Summe, wie ſie 
ſonft nur die hervorragendſten Magnatentöchter als Mitgift 
erhielten. Als er, 1518, ſtarb, hinterließ er einige Häuſer, 
ein Hüttenwerk in Olkusz, dazu Landgüter, Gutghöfe, 
große Summen Bargeld, endlich bedeutende Schuldforde⸗ 
rungen, die auf verſchiedenen Häuſern in Kralau verſichert 
waren. Noch hervorragender war Johann Boner aus 
Londan, der Hoflieferant des Körigs, der einen überaus 
großen Sinfluß auf die landesſütſtlichen Finanzen erhielt. 
Ihm iſt es zuzuſchreiben, daß damals in Polen eine 
Trennung zwiſchen den für die perſönliche Bedürfniſſe des 
Königs uud den zu ſtaatlichen Zwecken beſtimmten Gelbern. 
Wie reich ſeine Geldmitiel waren, geht allein aus dem Um⸗ 
ſtande hervor, daß der Staat ihm und ſeinen Genoſſen 
150 Tauſend Oulbden ſchuldete, eine für jene Zeit unge⸗ 
heure Summe. Als dieſer ‚dem Konige leure und dem 
Staate unentbehrliche“ Mann ſtarb, ließ er Beſihungen 
nicht nur in verſchiledenen Siãdten Polens, ſondern auch in 
Uugarn und Deuiſchland zurück. Seine Slellung in Polen 
kann mit jener ſelnes Zeitgenoſſen Jalob Fugger in 
Deutſchland verglichen werden. 

Auch in anderen Städten gab es Kaufherren, die 
großes Vermögen beſaßen, Dörfer und Städte gründeten, 
als Förderer der Wiſſenſchaften und Kunſtmäßene auftraten 
Im Zahre 1655 fiarb z. B. in Lemberg Maithias 
Hayder, der ein Tuchwarengeſchäft beſaß. In ſeinem 
Nachlaß fand ſich eine Fülle von Kunſtgegenftänden, koſt⸗ 
bare Tafelgeräle, Uhren und anderer Schmuck, darunter 
39 orlentaliſche Teppiche und ein ganzes Arſenal von 
Waffen mit der Hausmarke der Hayder. Auf dem Gutse⸗ 
hoſ fanden ſich ſo prächtige Roſſe, daß eines der Reit⸗ 
pferde von Johann Sobieſti, dem ſpäteren Könige erflanden 
wurde. Das Leichenbegräbnis' koftete 1206 Gulden und 
das in einer Zeit, in der man für 3 Goldgulden den größ⸗ 
ten Ochſen kaufen konnte — (R. Fr. Kaindl, Geſchichte 
der Deutſchen in den Karpathenläudern, 1907, Bd. 1, 
S. 380 ff.) Kein Wunder, daß die größten Magnaten 
Polens um die Hand ihrer Töchter warben. So heiratete 

— 

andere Tochter des Hauptimanns Hans Bork. 

im 14 Jabrhundert der Kaſtellan von Saudec;, Kriflin 
von Kozleglowy eine Tochter und Veier von Rec 6w eine 

Mit der 
Famille Wierzynek! ſind die Familie von Melſchtyn und 
andere verwandt. Die Tochter des Krakauer Kaufmanns 
Wind aus Danzia iſt die Frau des Kaftellans Domarat 
von Keobylin, die Tochter des Michael Czirler die Frau 
des Lorenz Zareba Kalinowſti, Kaſtellaus von Sieradz. 
Die Gatlin des Jan Lane!oronſti iſt Magdalene Kezin-— 
ger, die des Leliwita von Melsſtyn eine Agnes Schwarz. 
Teeczyuſti geht die Ehe mit der Tochter des Leonhard 
Fogelweder ein. Stanislaw Radiiwill, der Sohn des 
Wojewoden von Wilna — wit Magdalene Boner. 
Nilolaus Cilowſſi — Kaſtellan von Saudcez mit Anna 
Lauge. Die angeſführten Familien gehören zu den vor⸗ 
nehmften des Landes. Die Beiſpiele von Eheſchließungen 
zwiſchen dem niederen Adel und den deuiſchen Büroern 
Kralaus ſind dagegen ſo zahlreich, daß es vnwöglich wäre, 
fie aufzuzählen. Dasſelbe geſchah in anderen Städten Polene: 
Lemberg, Poſen, Thorn, Danzig, Lublin, Beudzin, Sande- 
mir, Radom, Kaliſch, Wielun uſw. So heiratet, um necch 
ein Beiſpiel anzuſühren, Stanislaw Maldrzyk aus Cho p⸗ 
wanice die in Lemberg gebürtige Margareihe Nymant, 
deren Mitgift aus zwei Steinhäuſern in Lemberg und 
einem Landgut bei Halitſch befland. Aus dieſen eichen 
Kaufmanusfamilien entflanden mit der Zeit die vornehmfien 
Fawilien des Landes, die zum grofen Teil auch in den 
Adelsſtand erhoben wurden. Zu dieſen gehören im 14. Jah- 
hundert die Familen Wierzynek Wirſing, Melsziyn, Herburt, 
Jordan umnd in den nächſten Jahrhunderlen die Familien 
Salomon, Kirsztein Fleleij (Fürleger), Borer, Betmonr, 
Morguyn, Szembek. E. Ptesnik, Miasto w Polsce, 
S. 106 us ff.) (Tortſetzung ſolt.) 

Lokoles 
Lodz, den 22. November 1928 

Kündigung des Lohnabkommens in der 
Textilinduſtrie. 

bipe Geftern fand in den Räumen des Texilin ⸗ 
duſtrieverbandes auf Anregung der Juduftrlellen eine Kon⸗ 
ferenz von Induſtrie- und Arbeitervertretern Falt. Der 
Vertreter der Induſtriellen, Ing. Rumpel, erllarte, daß 
die Induſiriellen angeſichts des herrſchrnden Bargeldmangels 
und des Stillflandes im Handel, die von der Teurungs⸗ 
kommiſſion ermittelten 60 Proz. den Arbeltern nus unter der 
Bedingung zulegen dbönnten, doß dieſe Lohnerhöhung nicht 
in den Provinzſtädten, wle Czenſtochau, Petriklan, Toma⸗ 
ſchow, Zyrardow augewandt wird, da es in dieſen Städten 
leine Straßenbahn gibt, ohne die der Teurungszuwachs in 

Lodz nur 48 Pro;. betragen hätte. Da die Arbeilerver⸗ 
treter ſich damit auf leinen Fall einverftanden erklaͤrten, 
zog Ing. Rumpel ſeinen Vorſchlag zurüch, erklärte aber, 
daß die Induſtriellen die Lohnerhöhnnug bei Büro— 
angeſtellten aud Expebltenten nicht auwen— 
den werden. Hierauf erwiderten die Arbeilervertreter, 
daß ſie dararf nicht eingehen können und daß ſie ſich einem 
etwaigen Streil der Büroaungeſtellten an— 
ſchlie ßen würden. 

Nan ſchilderte Ing. Rumpel in längeren Aut fhrunm ⸗ 
gen die Notlage der Induſtrie, wrauf er im Nawmen der 
Indufſtriellen den Vertrag vom 31. Jali, worin ſie 
ſich verpflichteten, die Lohne alle 14 Tage gemäß den Be— 
rechnungen der ftatiſtiſchen Teurungskommiſſion zu regeln, 
kündigte. Herr Rumpel betonte hlerbei, daß die Indu— 

dornen und Diſteln. 
Eine Tatarennachricht enthält der ,Re valer Bote“ 

flus HRauen wird ihm ein Uüeberfall auf die Warſchauer 
Aladeile gemeldet. Danach ſollen ſozialiſtiſch⸗revolutionäre 

anden die Wache in der Zitadelle überfallen haben, wo⸗ 
dei bei dem ſich ntſpinnenden Kompf und der Wiederherſtel. 

ung der Ordnuͤng die Truppen 25 Aufrührer getötet, 40 
chwer und 20 leicht verwundet haben ſollen. 

Uns iſt von einem ſolchen Ueberfall nichts bekannt 
fugenſcheinlich iſt in Nauen ein Mann ange⸗ 

ſtellt, der heuſeheriſche Begabung zeigi, denn er ſieht 
EArgäãnge, die ſich höch ſtens in der Zukunft abſpielen 

verden Hãlte ein gewohnlicher Sterblicher oder vielleicht 
ſEgat eine deutſche Zeuung ein ſoihes Serücht, das im 

hd ſten Maße geeignet iſt, die Oeffentlichkeit zu beun- 
Dhigen (S8263 des Strafgeſehbuches). verbreitet, der 
Stacisanwalt hatte ihn und mi Kecht, ſofort beim 

Sdiaffuͤhen gehabtt So aber hör und ſieht der Staais Nwalt nichts und läßt ſich bei der Ueberwachung jedes 
chrittes und jeder handlung der „inneren Feinde Polens“, 

böſen deuiſchen nicht ſören. 
Es gibt halt zweierlei Maß! 

Der Wojewode von Pommerellen erließ eine Kund. 
Ebung an die Bevölkerung, in der folgende alarmierende 

ellen vorkonmen: der abenieuerliche erſtgeborene Sohn 

und triffi Anftalten, um uns dies reiche Land 

polniſche Induſtrie nicht beſſehen könnie zu entreißen. 

— — U. iſt bereits an der Grenee PolniſchOberſchle- 
die 

b 

Ein anderer hohenzoller wartet auf die GSelegenheit, um 
in unſer geliebtes Pommerellen eindrin— 
gen zu können und ſomit Polen vom Meere abzuſchnei- 
den, was unſeren wirktſchaftlichen Ruin herbeiführen würde. 
kin der Oſtgrenze werden Bolſchewiken in Maſſen 
Zuſammengezogen, um gegen Wilna, 
Wolhynien und Lemberg zu marſchieren. 

* 

Die polniſchen Chauviniſten ſind gar merkwürdige 
Leute. Man konnte das neuerdings anläßlich der Zuden⸗ 
verfolgungen in Bayern wieder feſiſtellen. Da regten ſie 
ſich mächtig darüber auf, daß Bayern die polniſchen JZu— 
den ausweiſt. Das Uufhetzen der polniſchen Regierung 
gegen Bayern nahm in ihrer Preſſe ſchier kein Ende — 
der Uneingeweihte mußte den Eindruck gewinnen, daß die 
polniſchen Rozwoj·Menſchen die größten Judenfreunde von 
der Welt ſind. So erbitiert wetterten die rechten Bläſter 
gegen die bayriſchen hakenkreuzler. 

Das war jedoch alles nur derſtellung, Politik, Angſt 
— was ihr wollt! Das Hakenkreuz iſt jetzt auch das 
Symbol der polniſchen antiſemiliſchen Rozwoöj ⸗Seſellſchaft 
geworden, auf deren neueſten Plakalen dieſes urgermani⸗ 
ſche Symbol prangt. —3* 

ob der „Kozwoéj*, der Nevqdierig bin ich nun, 
„Kurjer Lödzki*“, die „Reeczpospolita* und die übrigen 
chwarzen Blätter Polens die deutſchen „bakep- 
kreuelerzy* noch immer ſo verächtlich behandeln werden. 

* 

In Warſchau wird das Theater: Qui pro quo 
geſchloſſen. Warum? Weil das Theater die politiſche 

rAchwarzen diamamten- ohne welche die Selire pflegt und manchmal auch einem hochgeſtellten 
Zopfträger eins mit der Pritſche verſetzt. Dieſes „Maje- 

ſtãätsverbrechen? muß nun durch Schließung der Kunſtſtätte 
geſuhnt werden. 

Wie heißt es doch in einem bekannten Buch: „Woe 
aber die Menſchen ſchweigen werden, werden die Steine 
ſchreien.“ Laßt euch das geſagt ſein, ihr Herren, die ihr 
keine Kritik vertragen könnt! 

flllezeit deutſchfeindiicht — das iſt die Parole der 
Reeczpoſpolitaf. Selbſt die Fil mſchau muß der 
deutſchfeindlichen Propaganda dienen. Wir leſen da in 
einer der letzten Rummern: „Das Kepertoire unſerer Kino- 
Theater beginnt immer beſſer zu werden. Der deutſche 
Tand beginnt in das Dunkel trauriger Vergangenheit hin 
abzuſmken und mit ihm die abgegriffene Berliner Scha- 
blone, mit der man uns viel zu lange gefüttert hat. 
Amerikaniſche und franezöſiſche Filme ſind heute an der 
Tagesordnung.“ 55 

Wat dem einen ſien Uhl, is dem annern ſien Nachti- 
gall, ſeggt Fritz Reuter. Mancher mag ja für den fran⸗ 
zöſiſchen pornographiſchen Quark und die amerikaniſchen 
Akrobatenfilme ſchwarmen — der gute Flim iſt deutſches 
Erzeugnis. Das gibt ſelbſt die Keeczpospolila* zu — 
wenn ſie glaubt, es mit keinem deutſchen Film zu tun zu 
haben. So nennt derſelbe Filmrezenſent, aus deſſen Feder 
das obige Zitat gefloſſen iſt, den deulſchen Film Sterbende 
völker?* ſehr unterhaltend, da er intereſſante Seſtalten 
bringe und originell aufgemacht ſei. Der Film habe einen 
großen moraliſchen und kunſtleriſchen Wert 

s0 kann man manchmal wider Wlllen die Wahrheit 
ſchreiben. 8* 

* A. K. 



Frau Lobbecke 
ihre glänzende Unterhaltungs gabe pielen. und zeh nie 

ber in 

ſtriellen ſich in Znkunft bei den Lobnregelungen mehr oder 
weniger an die Berechnungen der ſtetiſtiſchen Teururge 
lommiſfion halten werden, jedoch ohne ſich in dieſer Hin⸗ 
ſicht irgendwie zun binden. Die Verireter der Arbeiter anſ⸗ 
worteten, daß ſie ſich mit einem Bruch des Juli— 
abtommens unter keinen Umſtänden tinver⸗ 
ſtanden erklären können und doß die Arbeiterverbände 
für die Folgen, die die Kündicurg des Vertrages ſeitens 
Her Indnfn lellen nach ſich ziehen könnte, kelne Ver— 
utwortung übernehmen. 

pip. Geftern fand im Zuſammenhang mil der Kun⸗ 
ung des Lohnabkommens durch die Induſtrüillen eine 
er ſammlurg der 

Nraca“ ſtait. Wahrend der Ausſprache erklärien dieſe, 
doß ſie mit einer Kürdigung des Lohncb'on mend in einer 

eit, da die Tenerung wũte, nmicht eindeiſtopden ſeles. 
hrededuld ſeierſchöpfit. Zum Schluß wurde 

eine Reſoluſion angenowmen, in der die Arbeiter gegen 
die beabſichtigie Janoriernnz der Berechnungen der Teue 
runagtkommiſſfion Einſpiuch erheben und erklären, in dieſem 
Falle mit den ſchrfſten Mitteln vorzugehen. In 
der Entſchließurg wird des weiteren verlandt, dos Wucher⸗ 
ſum energijcher zu belämpfen und die Strafen für Wuche⸗ 
rar zu erböͤhen. 
Dbdip G'eichʒeitig kand eine Verlammlang der Dele⸗ 
gierten des Klaßſenverl andes ſtatt, auf der ebenlalls die 
AIngelegenheit der Lündigung des Lohnabfommens zur 
Eprache gelanqte. Herr Koluyrſlerklaäͤrte, daß d'e Haupt⸗ 
verwaltung des Verbandes im Hinblick auf den Ernſt der 
Frage alle Anfrengungen machen werde, damit die Er 
qjbhung der Lohne nach den Jefiſtellungen der Teueruuos- 
bommuſion geſentz lich gereg'lt werde, damit die ſtändigen 
Konfl bie mit den Induſtriellen aufhörten. In eiver mehr⸗ 
ſtdahigen Ausſp a he verlangten die Redner. daß olle Abge⸗ 
ordnsen der Linken eine Altion zwecks Röck ängigmachnug 
der Bfriebdeinſchrankungen in der Induſtrie in die Wege 
leiten ſollten. Das weiere wurde die Hwpiverwaltung 
aufoefordert, eine gemeinſame Konferenz; aller 
Fachverbaͤnde einzuderufen, um eine einheitliche Front gegen 
die Abfichten der Induſirlellen zu bilden. 

Die Leothze autzahlungeg⸗fichert? Wie wir er⸗ 
fahren, wurde ſeitens der Tarlehenskaſſe alles getan, den 
Judufirie'len das für die ben ige Aus abluvg erforderlich 
Geld zur Verfüonnug zu ftellen. Mit Rẽckncht darauf ſt 
zu erwarten, daß die Induſtriellen beuie in der Lage ſein 
werden, die vollen Lohne ous uzahlen 

Die Tagesorduung der heute ſtattfin den don 
—X—— umfakßt folgende Vunkſie: 1. Mitteilun⸗ 
gen, 2. Berichte des Sſadtratausſchuſſes für allgemeine 
Fragen in Sachen der Verſetzung in den Rohefland ded 
Raglſtraisbramien Jalob Samulſti, des Erwerb des 
Muũhlenbeſites Jendr ejom zum Bau von Woonhäuſern für 
Arbeltex nud VBeemte, der Sauberleit der ſtädtiſchen Au⸗ 
lagen und Platze im Auſammenhang mit der überhand⸗ 
nebmenden Typhukepidemle, der Verlegung der Zaierzer 
und Al x indrower Zufuhrbaunendfiationen, der —A— 
Erhöhung des Straßenbahnfahrprelſes, 8 Berichte des 
Stadiratausſchuſſes für dinanz⸗ und daus haltefragen be⸗ 
ireffs einer Ur terſtuͤgung für das chemiſche Jorſchungs⸗ 
infliiut, der Erhhung der Schilber und Reklame aebühren, 
einer Unſerſikhzung far dos Lodzer Philharmoniſche Orcheſler, 
der Ert obung der Unterſitzungen für m hrere Wohltätig 
keitscnfial en, der Ar w ndung des Geſeßes vom 11.8 23 
bei der Bemeſſung und Einziehung der ſelbſtändigen Lom⸗ 
munolſtenern, der Beibehaltung der Hupbeftener, der Gos⸗ 
nnd Ecekirizitaus fieuer, der Steuer fuͤr Eiſenbahr ladur gen. 
der Hoielfieuer, der Straßen⸗ und Zuuhrbohr fahrlalen⸗ 
ffeuer, dar Kanzlelge ühren, der Wohnungsfleuer, der 
Stener für proieftierie Wechſel ſowie der Steuer für 
Shrefter⸗ und Neujohnafelern zuonnſten der Siadt. 

In unſres Buſens Reine wogt ein Streben. 
Sich einem hzöhenn. Reinern. Unbekonnten 

fAus Dankderkeit freiweilig hin ugeden. 
Enn ãtzjelnd ſich den ewig Ungenannten; 

Wir heißens: fromm ſein! 

Stolze Hei zen. 
— Roman von Fr. Cehne. 

(42 gortlehung). Machdruch verboten.) 
Seine Stimme halte — zum erſten Male — eipen 

herziichen Xlang und beaütigend lächelte er ſie an. Wie 
gut ihn das Lächeln kleidete! Wie er jung ausſah, wenn 
der ſchwere Ernſt aus ſeinen Zügen wich! 

.. AUm ſie her waren Lachen und öröhlichkeit. Das 
gute Mahl. die auserleſenen Weine des Gaſigebers erhöh 

ſen das Behagen. und die Slmmung wurde erſt belebt, 
je mehr die Zeit vorſchritt Nur Klaus blieb davon un⸗ 
berũhrt. Es war Iſabella nicht gelungen, ihn aus ſeiner 
Zurũckhaltung herauszulocken, er hielt die Schranken auf- 
recht. Ein feindſeliges Gefühl quoll in ihr auf, ein 
ralender Troz — halte ſie denn gar keine Macht 
Wer ihn 7 / 

Man halte ſich erhoben. Die herren umdrängten 
Iſabella und ũberboſen ſich in huldicungen. Die ſchöne 

var die Königin des Ebends. Sie ließ 

hatnte man ſie in o ſtrahlender Caune ge ehen! 
ihrer Siimme, in ihrem Lachen war ein fremder Ton und 
ihre guoßen agen glänzien unnatürlich. W 
Aaus von Walibrunn beobachtete Iſabella die laf⸗ 

ſig in einem Klubſeſſel lehnte, die weißen, rinagefchmück 
en hände im Schoß gefaltet. Er konnie nicht klug wer⸗ 
den aus dieſer Frau: jetzt ließ ſie ſich den Hof machen 

Arbeiter deleglerten des Verbandes 

10— d ee Atbile 26 e 
Die Lodzer Arbeitsloſigkeit und die 

Regierung.· 
-Mie- wir bertiez berichteten, beaab ſich eine Aborb 

nung mit Herrn Rechtsanvolt Styonllowſti an der Spitz⸗ 
aus Lode ach Warſchan, um beli den entſprebenden Re— 

agierungsflllen in der Augeleger heit der in Lodz um ſich 
greifenden Arbeiisloſialeit vo zuipreche. I 
VDie —A— murde vom Sejmmarſchell Rataj 
und vom Minifter fůr Arheli und ſoziale Fürſorge Swullti 
ewpfangen. Auf die ihm überkeichte Denſſchriſt des Stadtrat⸗ 
erwiderie der Min fier, dak die größeren Lodzer 
Fabriten in den nächſen Tagen den Voll- 
betrieb wiederaufrehmen werden, ſo def 
die Lage der Arbelter eine B ſe: ung erſah en dü ie. Wos 
die von der Deledation beantragten Kedite zu oöiffenilichen 
Arbeiten beirifft, ſo ver prach der Muiſter, dieſe Ange⸗ 
legenheit dem Miniſterrat au unterbreiten. Bezüglich de? 
Geſetzes über die Verſicherung der Arbeiter 
türden Fall der Arbeitslsſigkeit, ertär 
der Minifter, daß geaer wärfig darüber im Sejmaudſchuß 
ſür Rechtsfragen beraten werde, daß dieſes Geſtz aber 
aünftigftenfolls erſt im kommenden Jah e verpfl aende 
Kraft annehmen dune. In der Aagelegenbeit der Ar 
beitsvermittlungtämter und der Fürſorge 
für Auswanderer wies der Minifſer darauf hin def 
dies gleichfalls kein ſofortiges Mittel ſei, daß drez Min ſt⸗ 
rium in dieſer Rez ehurg mit einer oanen Rhe von 
Nor'ch'ögen arfelreten ift Noch zweiftündigen Verbard⸗ 
lungen ver'prach Miniſter Smulfkti, doß er die Ange⸗ 
legen“ eit dem Miniferrat nuterbreiten und der Abordnung 
eite ſchriftliche Autwort ert⸗ilev were. J 

Bemerkenswer! iſt die Tat ache, deß der eſz mwiode 
Sſadipräſident von Lodꝛ, Rrewſti, der gleſchfeUs der 
Abordnung aug⸗ hoͤrte, waͤhrerd der Audienz dem rbeite- 
miniſter degenüͤber nochdrück chet betonſe, daß die ũberaue 
traurige Lage des Lodzer Arbeiters vor ollen Dingen au 
den Umftand zurück uſführen ſei, daß die Lodzer Indu⸗ 
ſtrie ſich in den KOänden der Hakatiſter“ 
befinde! Zu erwähnen iſt ferner, as auch das Dele⸗ 

gegenüber in ährlicher Weiſe änßerte und nicht umhin 
lonnie zu ver⸗ fichern, daß die SLoderer Broßindu 
ſtr ie, die ſich in ſremden Länden befinde, daduſch dem 

ſtehen mäfſe. 
Anm. der Schriftlig.: Daß Hexrr Mloteeki ſolchen 

Unſinn ußerie, braucht die Welt vicht ju erſchuttern, dakür 
iñ dieſer Herr eine viel zu unbe'aunie GOröfe. Munder 
nehmen muß es jedoch, daß Herr Rzewſti vom Hale 
tiemus der Lodſer deuiſchen Induftriellen faſelie Alt 

ehemaliger Praͤſident von Lodz müße er ſeine Mitbũeger 
beſſer kennen. Und was ſagt ſein ſozialiſtiſes Ge⸗ 
wiſſen zu ſeinem natioualiſtiſchen Ausfall ?!“ 

pap. Ein neuer Fabrtarif auf den Zufuhr 
bahnen Oowodl die Verwaltung der Lodzer Zu uhr⸗ 
bahnen unlängſt boch und heilig verſicherte, daß der Fahr 

Wir dröckten unieren Zweitel üͤber die Nerficherung der 
Zufuhrbandireltion durc die Betitelung jener Notia aus. 

Far eine dahrt von Lodz nich Zaierz wünden i vt de⸗ 
ahlt werden 140 000 M., von Nobz nach Inſjmmow 40000 
M., Inljanuw — Helenu ve! 60005) M., Heler uwe — gZaier 
60 000 M, Zalerz Kalit —Dzorow 260 000 M 
Lodz — Alexandrow 180 000 MLSLodʒz -8100rd 40 000 
M. Zubar zKochanuwet 90 000 M., Kochanu el 

Alexandrow 60 000 M., Lod ⸗Konſtant yno w 155 000 
M. LodRPabianice 200 000. M. 
95 o000 M., Ruda —ſerus zow 270 000 M. 

RKlauſens Eugen, 

Neue Waſfen der 6e toatspoltzei. Wie der 
„Duiennit Budeofti“ wiſſen will word di⸗ Stioaievolizei 

in einer Weiſe, als ob Furten ihre Cebensbedingung ſein 
— dann wieder lag ein Zung von ſödlichem Gelangweilt 
ſein auf ihrem ſchönen, blaſſen Geſicht und ihre llugen 

ſeinen trafen. blickten ũber alle hinwea — bis ſie die 
Ernſt, unbewegi, ſah er ſie an, doch er hielt ſich ihr fern. 
Und ſie — ſie hälte weinen mögen. 

Man bat Ruth, zu ſingen, allen voran James Löb 
becke, der kaum von ihrer Seile wich. 

Mit ihrem anmulſigen Lächeln trat ſie an den Flugel 
und beſprach ſich mit der Baronin Sckeffer, einer brillan⸗ 
ten Klavierſpielerin, die ſie begleiien wollite. 
IAubelnd erlõnie ihre herrliche Stiimme durch den 
Raum und raulchender Beſfall dantzte ihr, Immer neue 
Zzugaben ſchmeichelie man ihr ah. Jetzt ſang ſie: 

Sie li bten ſich beide; doch keiner 
R Wolit es dem andern geſtehenz 

85ie ſahen ſich an ſo feindlich⸗ 
Und wollten vor Liebe vergehn!. 

Iſabella erbleichte jäͤh; ſie neigte den Kopf und 
blickte vor ſich nieder. flber wie von unwiderſtehlicher 
Gewalt getrieben, hob ſie die Lider und ſah agerade in 

die mit ſeltſamem fusdruck auf ih 
ruhten. Heiße Röte ſtieg in ihr Geſicht — beider Blicke 
hafteten ineinander lange, longe — und Klaus wandie 
ſich diesmal nicht weag. Weſche Empfindungen wack'e das 
—X ihnen beiden? Wie kam Ruth gerude zu dieſem 

ted? WB8 
elaus prehßte die Lippen feft aufeinander: Ilabella 

Cõbbecke war ſein Sch ckſ! — ſaſt bis zum Wahnſmyn 
liebte er die blonde, ſchöne Frau. Und ſui7 Mit tau nd 
Schmerzen ſehnte ſie ſich nach itjm — all ihr Stolz halte 
dieſe Liebe nicht untervrucken kännen! Und er gehörle 
einer anderen 

l 

gatlone miigli d Mloteeki ſich dem Seimmarſchall Ratai, 

Zqute Inbber unbedingt feiadir ch gegenüber. ch lebhaft vnrfueUle, was unter ſoſchen Verbältin fſen 

nöðtig befindet einzuſchreiten, iſt elnſach empörend. 

tarif auf den Zufnhrbabuen bis aum 1. deiember nicht 
erhösſt wird, verpflechtelen von geſtern ab neue Fahrpreiſe. 

ein Sunlen der Areiſe b mertaar Fin oaenannes 
chen“ Mittao ſſen, das biaber 150 000 M, toſtete 
jetzt dank der Täͤttekeit den Wrcheramts nut pob 18 

Lodz ⸗—Ruda 
wärtig ſür das Manlen von Getreide 48 Proz. 

u Icb 
in kürzefter Zeit eine neue Weffe erhalter. 6s werder 
dies ummiktn Appel ſein n einer Lävge von m * 
fähr 2/, Meter, die die Vol'zeibramten ftets ben dã 
roner h Wen. Sheßwoffen oͤll n dann nur in —— 
Naife llue gehrauch: wernden Wi'e daeſelse B'att * 8 
wilt , Goh hie Poleei ferner mit Gasgranaten,erog, 

rühlet werden, dunch deren Ex»loſion ſich Gaſe entwideln, or 
u Traͤnen reizen I S 

Zur Vetampfung der Diphkib ritis. Den 
eaurjer Loranr y“ zufolgennit aaf der letzen Sitzung 
h edſchen Geiellhaſt“in Woar chau beſchiotfen worden 
die b ſondere Aufmer'ſa vkeit der Beftämpfurg der 
therhie zumwvenden. Jbefo-dere ſollen all die * 
Meibo em d'ie in Wſit⸗nerpa und Am'rika in den litzten 
Johrey erprobt worden ſind, auh in Polen zux Anwendurte 
gelana'n. *8 
D⸗ Zabl der Rolteſd ül⸗r betrug m ep 

ber 80651, daruſter 27 433 Rnaben vbnd 32 218 B 
hen. Davon ſind 36 0j0 vatohlſchen, 8661 evange gen 
Slaubensbekepntniſſes, 17577 JRuden und 403 verſchie * 
nen anderen Bekenniniſſen angehörende Kminder. 
Kinder waren in 160 aus 1333 Ebteilungen. beſtehen 
Dolksſchulen untergebracht. ———4 hat 

SBer Nusſigade der Arank nkaß vaärzte * 
begre flich 8 Nufiehen erreot und das Augenmer 
Ve ficerten in geferertem Meße auf die in der Frane 
taſſe he rienoen Zuſtände gelenlt. Wie uns beri * 
ward, ift die Reamie wirlichaet der Kronkenkaſſe die * 
ſache des Streils der geelonet ict, den an ſich ſchon au 
aud traurigen geſund he'tlicken Zſſand ror Loda noch n 
zu voer'chtimwerr. Nuf die 180 Ae'zte der Kravſin ne 
nifotten gegen 80 Beamſe — kein Wonder daber, tor 
lein Geld vorhanden iſt, die Tertte eniſprechend ur 
Ah'en, verdient doch ein leitender Beamter mebr als ew 
Aun. Ans der hefn aen Nut acbe der Fr. re baben 
die Liſer die erwäßioten Forderunoen der Su eiler xt 
eanengelernt und werden ſelba vrteilen lößnen; ob 
Vedincur den der Wiedtraufnaline der Arben villig ſe 
oder nikt. 

Die Keanlerverſicherſen ſetzen üch Gefabren 
wenn ñe uvter den derre t'gen Verhöliſnſſen dĩe ambnloore 
der Kranf nioſſe aniſucken? Feidichere Pflezerinnen un 
Hebimmen empfanzen die Kranken, chriben ibhnen * 
R pie aus oder jegen ihnen Verbände an. Man kanm eni⸗ 
ſiehen kavp. Deß hier kene Geſug heite bekörde ebßiun 

bip. Mit Radcht aran, daß. die fire'renden Kranlen 
af⸗nãrrie ihre Forderne gen erabaeſetzt baben hat der —5— 
kaſſenſem nifſar ſich mu dem Sroriitswiniſier Smuljſti 
Verbindung eeſeßt der jedoh erklärte, daß er die xForden 
ungen der Kranſen'aſſeraͤr te in eirer ſol ben Fum ni * 
wnehmen jonne und er der Anßch fei, dem 8 ftet eugn 

e. 

Schiedagericht zur Schlichtuan zu überwe ſen. 
irer toſchen Lö ung der Faze wollen ; aber die Krauler⸗ 
koſſenoͤrzte n i cht einde ſtauden ſein, ſo das jetzt nur no3 
ein Weh rur L3'ung cffen blebt, nämtich der bdie Ane 
enheit der Loder Aerziekommer z vecks ——e 
aberweiſen, was das Arbeifm'nifferrum bereits geſon 

In Wilnga m rcht ſich Wa um nur in Wilna? mie 
⸗ſten 
oooo 

M., in mehbreren Ea'w riſchaften ſegge nur 100 000 

reſunden. In Lod aber ſirigen die Preiſe 
ig'eit dee Wach⸗ram'e fäolich! * 

bip. Der Maß lehn. Die 

dant der 
dee 

treidepreiſes. Das Wojeweiſchaftsamt hat daoegen — 
oeorbnot, nickt mehr ale 38 iro bꝛee Getreihevreiſedẽ a 

Se waren länuſt geſtonb n, ——— 
Und wußen es ſelber kaum —“ 

verhalite das Cied leiſe, mit ergreifendem fusdruck 2* 
J abelia ſchauerte leicht zuiammen. Sterben? ſlein 

ſie wolte nicht ſterben, ſie wollte giũcklich ſein! 45 
Weder warf ſie einen ſcheuen Bück nach —* 

Er ſprach mit ſeiner Fau, hatte ſeinen dunklen kKopf⸗ 
ihr geneiat, und ſie ücheite ihn an. Degen 

NJIſabeila erhob ſich poſtg und ſchritt zu der jungen 
Saängerin, die wie eine Königin von einem von⸗ 
Zewmderern umringt war, umter ihnen belard ſich F 
James Löbbecke, der unaufhöſlich auf ſie einſprach. Ruip. 
achtete vicht daraut, was er ſaate, er war ihr ſo 
waärtio, daß ſie kaum die Grenzen der kflichkeit —ña mi 
konnte. Jetzt trat Iunbella zu ikr. „Sie habe dee 
ũberraſcht, Baroneſſe; ich beglück vünſhhe Sie 2zu 
Volikommenheit*“, ſagte ſie liebens würdig. 
möchie ich Sie wieder hören“ ——— 

Vielleicht ſchenzt uns die Baroneſſe einmal be⸗ 
Deronu en mit ihrer Gegenwort auf Birßenfeide! 9 
merkte James eifrig, „wir würden unendlich glückli 
darũber ſein!“ 

Ich beaure. meine Zeit iſt auherſt knopp- ent⸗ 
gegnete Ruth kühl. 

Ziabeilia fühile ſich durch die abweiſende Hamng 
des Mädchens verletzt und James bekam einen rot 
Kopl. 

vi 
paßt' es ein andermal veſſer, ſie hat uns berprochen. 1 

.* 

Gormehung loigh· 

inch der Zed pereis in um 10 ooo“ Vi. far des — 4 
Maller fordern ze 

Weis vv7 

— chorn — 
„fluch uns tut es leid, daß Ruth morgen — *ẽE3 

J 

ER44 

wder⸗4 

Wie gern 

4 daes 
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tx beſanntlich aur 10 Proz. des iſ — Proz. Gere depreiſas als 

Neue Kranke- heilgebühren. Der Magiſtrat be⸗ 
ffane ſolende nen· Gabar vi⸗ Bebandluug von 
Franten, die ob 15 November denpfl Slere ſar enn b. 
erſch Kranſen im No vopſkiſchen Spfal vnd im Sau 
ber Barme zialti 828 000 M. f⸗lich, ſür einen hi· ur. 
giſch Kronken in fen oeä chen Kranlentäaſern 925 000 M 
r ein ankes Kipd im na Worer Spuei s Oαäαο 
D., für eine Wö nerin im Wochnerinnenbeſn 225 00 

r eiren Epilepliler im Haus der Ba mherzigken 
Is0 ooo M., fir einen Seifle ranken n Kochanuwla“ 
2 oñä M, ſar eine Wohn⸗rxin im Wöchn erie penheim 
Suertiew'ca ss. 120, 000 V. fur einen nen Krat⸗e 

den flädtiſchen Kranlen*äuſern 825 000 Muußd iar 
enen hhirvroiſch Krarten in den glelchen Spilälern 925 000 
Dor? Miuüllelloſe Bürger von Lodz, opnen von beſe 
Sebũhren heft eil werden auf Geund einer Beſa lußfoſung 
dee bei der fladti den GSeſuodhelle abteilung beſte her den be⸗ 

de en Fusſch ſſes. 
er 5 des Sompfes mit dem Typhes 

on der Magiſt at 10 000 Porlionen 
so Mellior en Mart anmt eufen. ren 
ES kirlſches Licht in den Schulen. Der Ma— 

Afrat hat bed ſoden, in zwöf Volleſcolendie ſich i— 
Zrivotbãuſern beafi ſden und in denen Aben kurſe flatifinder, 
riſe Lichtaniagen zu ſcheffen, wenn die Harskefitzer 
ſich berei findin werden, die Vie iveriräͤge mit dem Mogihral 
n ernevern. 

LAluftläru*»g, In Verbinduva mit den Vreſfſemel 
durgen nber ouoebl'che Seeuerhin erziehungen in der Fixma 
Sebrüder Pirlrowſti werd ue Aufllãrung m'tge⸗ 
eit, 58ñ in dieſer Fieme lediolich eipe im Geſer über di⸗ 
Ur ſarſt ner voreeſehere Rev ſion der Zandele bſe fñiut 
gefunden bat; eine Steuerbinerzleh nz wunde nicht ſenoe⸗ 
flel. E eniflanden nur unked euſer de, evm werige Vu 
Lonen Maik betraoende Tiffe emen in der Berehnurg de 
Um'e pflerer, die du ch dorderur gen der Firaroet den 
eniflanden voar⸗ n, die bie Firna roch nicht konnte. 

Die SDich bildervorträge über, Eine Reiſe nach der 
bſt riichchen Riviera und lanene ſind m Moſnheiſeel a 
Srgangeren Sonniag und Montag von NKonſißorialrat 
VDafler Die ir ich uner giodem Indrause der Cesehde, 
glieder abaehalten worden. Nit großer Spannusg lauſch 
ken die Erſch er enen den Erllärungen zu den prachlvollen 
Sllbern, weiche einen ſiefen Rick in die Nalurfd dabeuen 
rer Länder ermöel chtey We wir kören, wird bie 
Sorſreg noch einmal für die Millelſchu'jugend und di 
Volleſvulen wledebolt werder. Der Tog wird redizeilig 
unſer⸗n Leſern mige'e't werden. 

Sos herzige Spende. Uae wird geſchriebenz Herr nnd 
— gunter 
der Si. Fotha Lirche j Nnioren Merr Se⸗di⸗en pear 
zeſtoſt · ich mir ſũr diet · Sveude den inniofe⸗ ODapnk onee⸗ 
oie den and wãuſche derſelben vom Se⸗n Goſtee reiek ſen 
Segen. woeflor 3. Dietrich. 

Der Bunger. Im Torwege dee Sauſes Varſtans 
brach die 221 i⸗e obechloe Fußer ie Momowitka ieol 
Bungers o nmſchlia zuſa amen. Gle dfolls in folge Sut 
zes erluten Schrä eanfelle: die 21ä ige Marie Weif⸗ 
bart, Rowoc yſti 4 wobehoft, die 80hrioe obdaclof⸗ 
Snna Krul und der obdach und arbeitt loſe Joſef Ener. 
Die genannuen Perſonen wurden nach der ftäduſchen Sam 

— — — 

wielflehe oebrocht. 
Tas ſohnie ſi v. Aus der Wonung der Eflh⸗ 

VWobʒienwſte, Vetrilaue, 112 wrußden rährend ier b⸗ 
weſenheit verſchledene Gegenhende und Silberſachen im 
Werte von 2 Milliarden Mgefiohlen. 

Sſsper de. 
Uaus ſind pochhekenhe Sperten vur Weeroebe über 

Sitiel worden ſoör die wir den Speudern in Namen dier 
Bedechen borzlichft danten. 

Ssür die Er weitrailtirche: Au Siebe ⸗inee 
Saee⸗Aui doe raß des srrn. ineen ron Frané 

α , * 
— 2 

Kounſt und WMihen. 
ESin Abend des ſbend gen Wart s findet am 

Donner· la den 2 d. mis. um 88/, Uhr abends, in 
ale der Pailhatmonie ſlatt. 

Das Programm füllt die ausgezeichnete Küunſtlerin 
ẽtl X. Richter aus. Es enthält Rezitalione ron Mec 
dew ce, Slow chi n rwid, Caelld, Rhmone Slenkitwc, 
Nia das ya Zadlow ce, ſaepro vee, Lesman u.a. 

Dee aparte Kuaſt der ausgezeichneten Rezifatorin in 
haſb SGeſang ciDekl d, gang Ded ineriudiumſ, muſit 
es lebendigen Worles, im edelſten Sinne. 
MmMd der Szala ihrer reichen, modulalionsfähigen 

Simmei moduſiert, mait, zifellert die ineig daſiebeßde 
unntlerin ihre GSeſta ten, ihnen mit ihrer eigenen, giofgen 
atelligene die Form geben). Mit ihrem ungewöhnlichen 
alent in des Schöpfers Werk eind ingend vnd es wieder 

gebend. ſchafft ſie im vVerein mi dum Keichtum ihres 
errlichen Stiwmorgans einen Regenboſen von Farben, 
snen, Tempi und Melodien, lo daß en Werk aus dem 
unde von Fil. Richſer lebendig wird, daß wir nicht bles 

dren, londern auch mit unſerem geiſtigen kluge ſehen, 
oreiſen. 
Die Preſſe des In- vnd kluslandes iſt voller Cob 

über die oparite Kunſtlerin. 
Es wird wohl viemand in Lode ſich dieſen wahren 

Kunſtenuß entgehen lafſen. 

Scala⸗-Thenter Cgenrmet g 
Direkiion S. Kupermann. 
Sonntag. den 25. November: 

2 deulſche Vorſlellungen. 
Nachmittags 3 Uhr. fibends 6 Uhr. 

„Die Foxkroftkönigin“. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 2 kten von i. heine. 

CQot und Orcheſter unter CLeltung des ditigenten Beigelman. 
Billetts ab heute an der Kaſſe ꝛu haben. 4248 

— I 565ä —— — 

Deas vachſte Rachmittags Konzert. Une wird 
aeſchriebden: In Nad mitiageKonzert am Sonntag, den 
25. d. M. im Saale der Philſarmonie treten hervorra⸗ 
Inde Künſtler der Warſchauer Operette auf, uvd zwar: 
Valerle Tobostz Markewiig, Kaſtmira Horbewſ'a und 
Maſ jan Wawrz'ewic; Am Klavier beoleitet Dir. Gu— 
r ynſti. Das Vrogra um enthält die Ooeretten Bajadere“, 
Madame Pompadou'“, „Der blaue Mazur“ u. a. — 
ſKarten ſind in der Vhllharmonie zu haben. 

Ecala⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Als erfie 
deutſche Vorflelluva in der Winterſaiſon geht am 
Sovpniog, den 28 d. M., nachmitlags 8 Uhr und abende 
6 Uhr, die zwe altige Koſſe mit Geſang und Tanz „Die 
koxtrotttkönigin“ dez Lodzers A. Heine in Szene. 
Die Direltion hat alles aufotboten, vm die Vorſtelung ſo 
olämgend wie wöolich zu geflalten. Das Hauce orckeſter iſt 
oirnrkt und wird unter Leiturg ſeines bewährien Dii 
zenten Herrn Bajgelmanun, die Bealeitang der Ge⸗ 
ſaͤrge und Täſnzeãbernehm;n. Die Caöre ſind ſehr ſorofältig 
inſtriert, ebens die Sol⸗partien vnd Rollen, die ſich in 
den Härden der beflen Wiiglieder der ehen al gen „Freien 
Bũhne befinden. De'o ation, Belenchſurg und Req eiſiten 
ſind eizens ſür das Siẽck eingerichtet worden. Die Di. 
ektlon hofft, daß avugtſichts diſſ n und der enormen Un⸗ 
koſten der Beſuch ein ſehr reger ſein wird. —* 

Der volulſche Büuchhaͤnd lerſchlüſſel wurde 
heute von 140000 ⸗uf 200 000 echõht. 
————— — ñ 

Sport. 
Auf, Turner, zum Hall⸗nur⸗feſt! Uns wird 

reſchbrieben Am Sonntag, din 28. Nooember, 8 Ur 
naãm tiage, ſindet im Lodzer Sport · und Tarr v'rein, 
Zakontno 82, das diee jãbriae Halenfeft flaltt. Bereits zum 
rillen Mal vwird dieſes Feſt ſeierlich begangen. Ein reich⸗ 
zol iees Programm gelaugt zur Aufföhrung, und zwar: 
Bom Turnverein Kaſt“ bder Turgerſchwank in einem Alt: 
Auf der Turnfahr*, vom Lodzer Sport⸗ und Turnverein 
ine Sondervorführung der Dawmen⸗b'eiluug. Außer⸗ 
dem treten noch eimelne Vereine mit Soadervorſübrungen 
aul. Ferner heilt jtder Verein ſeine beſten 28 Tarrer, 
die als Nbichluß am Reck und Barren ein Kürſurnen vor⸗ 
nagen werden. Zu den Borxſführungen ſowie F Zn 

wieit die da'erꝛer Turnerlopee. — — I——————— 

Lbereine und Verſammlungen. 
Deutſcher Lehrer vere in. Die ſür Montog, den 

10 8. M, auge'etzt geweſene Vorſlondsßtzu ug findet an 
. eed um 8 Uhr abende, im Verelne 
olale ſati. 

Cbriſtlicher Commisvereln 3. 9. U, Puſia 10 
veule ongeralag, wird Herr Privot ebrar Freudentha 
inen Voxirag ũber Die große frauzöſ ſche Revolation“ 

halten. Begnn ſ Uhr obends. 
Von der SEbrif lichen Gewerlſchaft. Am 

Sonnobend, den 20 Nocember, um J Udr abends finde 
in Sa ile der chriſfilichen G werlchaft, Peiri'arer Stroße 288 
eine Mitaliederverſammlung ſtali. Um zahlreiches Erſchelnen 
der Mit⸗li der wird oebefen. 

Aus dem Reiche. 
Satfowltz Sangerſtreik. Von 20 im hieſigen 

Gerichte geſrgnis ſeſt ebalienen politiſchen Gfangenen ver 
weigern 12 5it Diendtag die Nahrur geauſfnahme. 

Bromberg. Hausſuchungen bei Deut—⸗ 
ſchen hwen am Monlam, den 12 d. M., erneut daſte 
funden b ireff n varen von der Maßnabme diesmol Per⸗ 
onen, die mit der Gevoſſenſchaft deu cher Handwerler in 
v Volen in Verb ndung ſteden. Irgendwelche Beſchlag⸗ 
nahmen haben ncht ſtulgefunden. 

— 

Vom Weihnachtsbüchertiſch. 
Gotthe als Wegbereiter Hedins. 

Im Akang zu ſeinem Wed⸗öſtlichen Tivan hat Alt⸗ 
meiſter Goe he her org hoden, daß wir ous Reiſeer ahlun⸗ 
den ges ſe Lortele und herrliche Belehrung zieben, uud er 
nannte mehrre Männer, durch deren Angen er hene weli 
⸗ewfernien, höchſt frem)artigen Eeſenfönde ſeit vielen 
Ihren betrachtet hat Vor allem war es die abepteuer ⸗ 
liche Gefalt dez zömiſchen Puurtziers Pletro della Valle 
deſſen Reiſheſchreilbung Goeſhes Dichtung erſt den eigen⸗ 
Imlichen Gurd und Boden ſchef Nech einige andere 
Nimen fägnt Go he en, die eber falls dezu bellſ noen, ihn 
nt dem Seſſt dee Orients zu erfüllen. Alle dieſe Mäner 
ſind uns troßz ihrer van Goethe hochgerühmten Verdienſie 

drele Vreſſe — Donnerdtag, den 22 Nevember 1o28 6 
fremd geworden. Es iſt ein eigenarliger Zerfall, ver nich 
aetſug begrüßt werden kaun, daß kein Geringerer als Soen 
Hedin, der efle Kenner Aſiens, dieſen Geſtaſten, zu denen 
Goelhe voll Verehrung aufſchaute, neues Leben einſlößte 
Sein Werk Verwehte Spuren“, das ſoeben bei 
Brockzaus in p ädſtiger Aueſtattung erſchleven iß, macht 
uns mit jenen Männern bekaunt. Das Buch bietet aber 
vlel mihr. Indem Sven Hedin beſtrebt iſt, das Leben 

eines ſeiner Vorgänzger zu enihüllen, der den garzn Orient 
bls tie/ hinein nach Perſien auf jahre langen Reiſen Jlennen⸗ 
delernt hat, zauberi ſeine Meierhand eln farbenpröchtiges 
Gew alde des O lenls des 17. Jahrhundertä, e beſon dere 
Verſſers, hervor. Dieſer Vorgänger war ein ſchwediſchtr 
Edelmann aus uroltem Geſchlecht, Herr Bengt Benugisſſon 
Oxenſtierna, der Reiſe⸗Bengt. wie man ihn ſeiner vielen 
Reiſen wegen in der Heimat ſpöttiſcherweiſe genannt hat. 
Nicht weniger als 67 deutſche Slädte hat der ReiſeBengt 
ſurz vor bem 80fjährigen Krieg und während des Krieges 
heſucht. Auf der Univerſtlät Roſtock hat er ſeine Bilbun 
fuͤr das Leben und auch den Amrieb für ſeine Reiſeln 
empfangen. Da ſeine Laude leute ſeinen Erzäͤhlungen wenig 
Glauben ſchenten, eniſchl ßz er ſich, das Togebrch über 
ſeine langjährigen Reiſen nicht in Druck zu geben; heute 
if die wichtige Haudſchriſt verſchollen, oerweht ſind die 
Spuren des ſchwedlſchen Reiſenden. Immerhin ſind genü⸗ 
gead Anhalispuntte vo har den, die es Sven Hedin bei 
ſeiner durchdringenden Kenninis des ganzen Orients er⸗ 
ſaunbien, das Tagebuch des Reliſe⸗Bengt im Geiſte wieder 
herzuſtellen. In abeuteuerlicher Reiſe geht es durch Klein⸗ 
afien Uber Bagdad in das Reich Schah Abbas'“ des 
Großen, einer Heldenge ſtalt Jener Zeit, die Goetihe mit 
Veler dem Großen und Friedrich dem Großen vergleicht. 
In ſeiner orientaliſchen Urwüchſialeit und in ſeinem üÜber⸗ 
raſchend hoben Gedanlenflug ſteht der Beherrſcher Perſiens 
in Hedina Buch lebendig vor uns. 

Keſilich iſt die Änbänglichkeit, bie ber Reiſe ⸗Bengi 
ſeiner berzlieben? Echweſſer Sizrid bewelft, ſowobl als 
Studio als auch ſpäter auf ſeinen weilen Reiſen. Leider 
klingt überall des alte Lled hinein: »Schlcke Geld, ſchlcke 
es ſchnell, ſchicke aber keln deutſches Gelb, denn daſür be⸗ 
lon mt man nicht viel!“ Nach ſeinen Wanderjahren ax⸗ 
rannte ihn Guſtav Adolf zum Gouverneur von Augsburg, 
für das der Neiſe⸗Bengt ſteis eine beſondere Vorliebe halte; 
ſpaͤter wurde er Generalçouverreur von Lielaud. Er ver⸗ 
wa tete das von Rußlaud and Volen ftänbig bedrohle Land 
nach ftreng rechtlichen Grundſaͤhen. und in ſeinen Verord⸗ 
vangen lñmwmerte er ſich auch um die Erhallung guler 
Sitten und traf ſogar Zeflimmungen, wie die Bauern zu 
ſreien und Hochnil ju halten ballen. 

Wie es ſich für ein Mewolrenwerk gehbri, lernen 
wir die Geſchichte ſeiner She keynen und auch die ſpäleren 
Lebene johre ſeiner Wiſwe aus dem beruhmien Geſchlecht 
der Brahe, die tretz ihres Alters noch auf verſchiedene 
deutſche Fürſten Eindruck machle 

Jeber Freund der Werle Hedins begrüßt dieſe nent 
Schöpfung des berübmlen Forſchers, zumal das Buch burch 

ſeine reiche Ausſtatliung mit ſeltenen, intereſſanten Abbil⸗ 
dungen von deutſchen und orientaliſchen Städten und Per⸗ 
ſonen ausgezeichnet iſt. Auch jeden Freund von Mewoiren⸗ 
werlen und von Erzähluugen aus alter Zeit wird das 
Werk aufs hõ bſie bef⸗ie digen. 
— — —————— 

Handel und volkswirtschaft 
Die Lodeer Indus irieollen· Aho r inung 

reist am fFreitaqg vach FHussland. ve— 
polnisohe Blãtter beriobhten, begibt eion die Ab- 
ôrdaung polpisoher Industriellee mit Dirextor Pa- 
wloweki an der Splisze am kommenden kreſtag 
daeh Russland. wo sio mit den dortigoen Handols 
krelson in Verbindung treten wird. Dle Abordnung 
ist mit weitgehöndon Vollmaohten ausgestattot 
Eine ganzo Reiho Lodzer Flirmen geben ihr Wa— 
ron probon wit. Dio Abordnung vled salohb droi 
Woehen in Rossland authalten. 

Deuischer Silheranbaufanreis. Der 
Anktaut von Reionssilbermüoren durehn adie deut- 
seho Relohsbabk erfolgt vom 10. d. Mis. bis auf 
weiteres z2um 280 milliardonſaohon Betrage des 
Nennwertos. 

Varsehauer Berse. 
Warsobau, 21. Norembor. 

vValatesw. Goldtfranaks der lat. 
Do Vars 200000 Vnion 102400 
Franzg Frarke — JAnobérte — 
Goldbous Serſe 800000. Goldanleibe — 

400000· 360.00 Kanadisobo Dollar —— 
sobα. 

ßelgloa 12007800 bPrag —A 
Ror in — —B80b vweolis 18100 
Ddaneig —Buxarest — 
Lola nad οο� gopenbages — 
London 10380000 10400000 Morn 83378 
Nev Vork 2400000 Rom 103260 
Laris 120200 Obristla vie ——— 

zarteb, 21. November. (Pat) Antangsnotlerungou. 
Berlin — — Londor 2400. -. Heliand 1680. ew · 
Xorx 8769. Paris 8082, Astland 24 86 Prag i670, 
Buda post O.Oos. Roſgrad s i0. Sotis 87 haucarest 260 
Rom —.⸗, Warrehau —.—, Vilen 60ειν, e — 

— —— — 
deranwottlich für den geſamten Inhalt und den derlag: 
Hauptſchriftleuer Adolf Kargel — drock ond berlag 

ALibertas derlagsgeſellſchaft a b. . 
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abẽß 

Gott, dem Almächti-en, hat es gefallen, am Dien tag. den 20. Nevember 1828 
nach urzem aber chwe m Leiden meinen inn gſtge ieſten Gatten, unſeren unvergeßlichen 
Valer, Goßraler, Schwiegerſohn, Bruder, Schvaher, Onkel und Kuſin, den 

Müllermeiſter 

Georg Alekſantler bonik 
im Alter von 81 J hren zu ſich in die Ewegkeit abzurufen. — Die Beſtattung des teuren 
Entſchlafenen ſindet Freitag den 28 dſs. Vite., um 2 Uhr nachmi tags, vom Trauerhauſe 
Szeiaſta 124 aus, auf dem nenen ev mngeliſchen Friedhofe in Doy ſtatt. 

Die liefbetrüblen Hinterbl'ebenen. 

filſen Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir hiermit die traurige Millellung, daß es GSolt, dem Allmächligen, gefallen hat am 21. ds. 
Mis. unſere lebe Muſter, Schweſter, Schwiegermulter, Großmutter, Urgroßmulter und Tante 

Karoline Schulz geb. Schmechel 
im Aler von 88 Jahren, nach langen, ſchwerem Leiden in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. — Die Ueberfuͤhruna der teuren Entſchlaſenen ſindet am Frellag, 
den 23. oſs. Mis, um 12 Uhr mullags, vom Trauerhauſe in Code, Wulczanſkaſtr. 720, aus, auf dem evbangeliſchen Friedhofe in Zgiers ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
—— —e— * 

— 

4262 

der kachol kitchengeſangherein, (acie 
der hl. Kreuzkirche zu Lode 

begeht am Sonnabend, den 24 dſs. Mis. um 8 Uhr 

o82 Gtiſtungsfeſt 
mit reichhalligem Programm und darauffolgendem Tane. 

Die geſchähten Mitglieder. nebſt ihren werten EUngehörigen, ſowle 
durch Mitglieder eingeſührle Gäſte ſind herzlich willkommen. 

Die vVerwaltung. 

—R 
g 

ARAA αu 

Zatzad Kolei klektryeznej bödæzbiej 
za wiadamia pp. akcjonaruszow, z2e uchwata 23-80 Walnego 
Zgromadzenia z dnia 17 listopada r. b. wyzhaczons zosta a 
dywidenda z2a rok 1920 w kwocie Mk. 8900.- od akcſi. 

— 

Reichhaltiges Büfett. 

ſenhauſes 
beſſimmt. 

Der Cr. Frauenverein der Ot. Johannis Hemeinde 
veranſtaltet Sonnabend, den 24. November, im Saale des 
Manner · Geſangvereins, Petrikauer Straße Nr. 243, ein großes 

Kirmes-⸗Seſt 
mit Weihnochtsverkauf. 

0/. des Reinertra es ſind zu Gunſten des evangeliſchen Wal⸗ 
Rerkanf Stores, feſne hand⸗ n Zum Verkauf gelangen: arbeiten, 8 e 

Schürzen in gro er Auswall. Jumper, 
malereien, Pfefferkuchen uſw. 

sür Kinder: Slücksrad, Kasperle:heater und verſchledene Ueberraſchungen. 

* Grotße Auswanl in Stoffreſten zu Weihnachts-Geſchenken. 

Brandmalerelen, Hand⸗ 
404 

— DDDDDDDD D D — — — — 

Konzertbeginn um 5 Uhr. 

—— —— — — 
—— * 

— — X 
— —— Alfred Strauch. 

Soal der Philharmonie. 

den 25. Nooember um 4 
nachmittogs sonntag, 

Das Programm füllen aus die 
ſtünſtler der Warſchauer Operet 

Walerjd 

—IV —VV— — — 
Im programm Madame bompado 

Lieder. 

von 1021 und von 320 Uhr abends. 

Uhr 

Operellen Nachmittagslkonzert 
te: 

i 
— 

Direklion: Z. Borzynñski. 
* 

Bajadera“ „Die Könſain der Wellen“. „Der 
weiße Mazur“, „Die Czardasz⸗Prinzeſſin? und 

haben an der Kaſſe der hüharmonie daguch 
rr 

a n ca m c a ca ca c c c ce c c ce ce· 
89 Turnverein „Aurora“. 

5 Son abend den 24. Norem—⸗ 
—— 3 ber, um 8 Iyr abend⸗, findet im 

XN eigenen Bokale, MilſchStraße 
* Nr. 64 ein 

Efamlllenabend 
mit anſchließender Vreis verte lung flatt — diejen'⸗ 
gen Sieger die bei dem vom T. B.Aurora?“ veran⸗ 

altet⸗n Beltkämpfen Vreiſe e run en baben werden 
erſucht, dieſe ben in Empſang zu neme — Mach der 
reisrerteil ag humo idiſche Berirage mit dar uf—⸗ 

folgendem Tanz. — Die Muſik liefert das egene 
Orchener uner Leuung des Dir genlen Hren Edbuard 
Ende. — Nur durch Mi glieder eingefahrte Gafte 
haben Zutritt. 
263 Die Verwallung. 
—A 

— ſPelzauoarbeitungen — 
C. Zusmanek, Pettikauer 19 
Ain im Hoſe lmis 2eter En gan. 2eter Stock 

TCelephon NUr. 24566 

Brillanten, Ni ezae 
kaufe und zahle die höchſſen Preiſe 

N. WARSzAWSEI 

9 FETKIXAOVEß SIKASSE 
im Hofe, inke Offizine, 2. Siock 4234 

Nr. 
IIIEEEXEIEI 

15. 20 kup. No. 20 2za rok 1020. 

Oskar Kahlert 
Slasſchleiferei und Spiegelbelegerei 

Dywidenda wyptacona bedzie z dniem 21 b. m. 
w Banku Haudlowym w Lodzi, Aleje Tadeusza Kosciuszki 

añ 

—— 45 
v. Zahnanr es . Pru 

elombieron uzeeee künstlen. Lünne 
— 28 4 

Code, Woͤlczanska⸗Straße Ar. 1009. 222 

n nan . Zann- . Aundraneneiton mes. oscoanoe 

Inn 
7 z601kERSKA IV 

empfangt Kranke in allen Spezialitäten 
tãglicn ununterbrochen 

von 9 Daor frün bis 6 Unr abends. 
FPlektrisieren Massase Rinspritzungen mpfen 

kuns tliene fVöhen Sonne Bestrahlung. 
HONOARIUM ISſo, ood MK. * 

dvebſtindiger Buchhalter 
und deutſch⸗polniſcher Ko reſpondent ſucht leitende 
Stellung. Gefl. Off. untes „Erſte Kraft 5. O. F.“ 
an die Seſchäftsſt. dſs. Bl. e 

seldenſintſhkölanter Aauvold'jher 
Walzenbreite 1300 min. Modell 1022, Druck 
hydrauliſch bis 40, 000 kle. 2 Reſervewalzen 
neu zu verkaufen. Offerten: Lewy, Warſchau, 
Bodnena Nr. 6. 4267 

Anltiſeptiſches Mundwaſſer, Annſepuſche 
Toilellenſeifen, Anliſep iſches Zahnpulver, 

empfiehlt Drogerie 

Arno Dietel. Petrikader 157. 
oso 

Haut⸗ Geſchlechts⸗ 
pndb Sarnleibeg 

Behandiung mit tunftl 
Hohen ſonne. 

Dzielna⸗GEiraße 9. 
mof. v. s ⸗ioꝛ/, u 42 

Klub⸗Mabel 
Schlaftimmer; 
speiſerimmer, 
Salons, 
Kabineits. 
Buro⸗Mõvel. 

Kücheneinrichrungen⸗ 
Melallbet ſtellen, 

empfiehl zu niedrigſten Prei⸗ 
en b. günnigen Bedingungen 

Mobe-Magazin 

W Romiszowsld 
bett ik auer Ar. 116 

os⸗e l. St. Front. 

-Telephon 21.61 

Teppiche! 

r2 cp ra do 

onberau⸗«gas, Get 
Berliner Illuſtrieren 

Zeiſung?ꝰ) .ARAuß a d bon 
deute“, enthält 80 hochin⸗ 
tereffanie zum Teu ganeſeb 
ige Photogaphien mit Lext 
ſowie Vibliottbet der An⸗ 
lerha lun vw. 5·8 Wſe 
fens, Zahrgang 1024, und 
aiſe andere Zeinchruten. lie 
fett am Orte u. in d Provinze 

R. Kiedermannſaes 
Code, Julusſtr. t. 28 

Lerfekte 

s5fticker inue 
3 Sſchl 3 

ort geſu rucza 3 
Slriderei. —X 

— 

—————— —— 
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